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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


vor 


Nach Edens Moskaufahrt. 


Von Axel Schmidt. 


Der bekannte franzöſiſche Publiziſt George Suarez hat 
einen Aufſatz unter dem Titel „Hitler oder Stalin?“ 
veröffentlicht. Suarez kommt in dieſem Artikel zu der Auf⸗ 
faſfung, daß Frankreich beſſer täte mit Hitler als mit Stalin 
zu verhandeln, da nur auf dieſe Weiſe der Friede in Europa 
geſichert werden könnte. Laval aber ſcheint anderer Anſicht, 
denn wenngleich er die dringende Aufforderung Litwinows, 
ſofort nach Moskau zu kommen, bis nach der Zuſammen⸗ 
kunft in Streſa vertagt hat, iſt dennoch nicht zu verkennen, 
daß die Franzöſiſche Regierung nach der Edenſchen Er⸗ 
fundungsfahrt nach Moskau bereit ſcheint, auch den klei⸗ 
nen Oſtpakt, d. h. nur mit Sowjetrußland und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei abzuſchließen. Nach den Außerungen Radeks und 
Bucharins zu ſchließen, wäre das der Moskauer Regierung 
gerade nicht unwillkommen, da Litwinow niemals ein Hehl 
daraus gemacht hat, daß ſich ſeine Paktpläne einſeitig gegen 
Deutſchland richten. 


Wie es ſcheint, hat ſich Eden in Moskau jetzt dem 


Standpunkt Litwinows inſofern angenähert, als er einem 
ſowjetruſſiſchen Separatabkommen mit Frankreich 
und der Tſchechoſlowakei nicht mehr ſo ablehnend gegen⸗ 
überſtehen würde wie bisher. Freilich ſoll Eden, wie eng⸗ 
liſche Berichterſtatter gehört haben wollen, erklärt haben, 
daß er die Engliſche Regierung nicht zur „Patenſchaft des 
Oſtpakts“ verpflichten könne, da erſt die Beendigung der Er⸗ 
kundungsfahrt die Entſcheidung des Londoner Kabinetts 
und die Parlamentsdebatte hierzu abgewartet werden 
müßte. Trotzdem bleibt die Tatſache beſtehen, daß im Mos⸗ 
kauer Communigqus feſtgeſtellt wurde, es hätten ſich „keiner⸗ 
lei Widerſprüche“ ergeben. Während die entſprechende Ber⸗ 
liner Verlautbarung nur von den „beiderjeitigen Auf⸗ 
faſſungen, die einer vollen Klärung zugeführt wurden“, 
ſprach. Die engliſche Preſſe überſetzte dieſen Satz aus der 
Sprache der Diplomatie in die des Mannes auf der Straße 


mit den Worten „es habe „ernſte Unterſchiede“ in der Kuf⸗ 


faffung gegeben. i 

Die mit Eden aus London nach Moskau gereiſten Preſſe⸗ 
vertreter haben in ihren Berichten ihre Eindrücke dahin zu⸗ 
ſammengefaßt, daß Sowjetrußland das „friedfertigſte Land 
der Welt“ ſei. Man ſieht, es iſt wieder einmal einer 
Ruſſiſchen Regierung gelungen, hinter Potemkinſchen Dör⸗ 
fern dieſes Mal eine Rieſenarmee von 960 000 Mann ver- 
ſchwinden zu laſſen. Einzig der Berichterſtatter der „Times“ 
ſpricht von den „beinahe unüberwindlichen Schwierigkeiten, 
die Welt von vornherein davon zu unterrichten, wie Eng⸗ 
land ſich im Falle eines Kriegsausbruchs ſtellen“ werde. 
Für Deutſchland bleibt freilich die Rote Armee eine ſchwere 
Bedrohung, zumal es die Moskauer Regierung nicht 
leugnet, daß ſie, nachdem die fernöſtliche Gefahr durch den 
Verkauf der Oſtchineſiſchen Bahn gemildert iſt, gewillt tft, 
wieder intenſiver ſich für die europäiſchen politiſchen 
Mrobleme zu intereſſieren. Viel nüchterner als die nach 
Moskau gereiſten Journaliſten beurteilen einige engliſche 
Blätter die Situation. Der „Evening Standard“ z. B. 
ſchreibt: 

„Der Verſuch, der engliſch⸗ruſſiſchen Erklärung 
eine tiefere Bedeutung beizulegen, könne als völlig 
haltlos abgetan werden. In einigen Kreiſen nähre 
man insgeheim vielleicht den Wunſch, zuſammen mit 
Rußland einen als Völkerbund verkleideten Ring um 
Deutſchland zu ziehen. Aber das engliſche Volk er⸗ 


innere ſich ſehr gut, daß Rußland vor kurzer Zeit der 


erbittertſte Feind des Völkerbundes und ſelbſt durch 
einen ſolchen Ring eingeſchloſſen geweſen ſei.“ 
Sollte ſich die Pariſer Meldung der „Gazeta Polſka“ 
beſtätigen, daß Eden jetzt ein neues Kompromiß plane, 
ſo würde dieſem Vertrage der größte Giftzahn ausgezogen 
worden ſein. Wie nämlich dem offiziöſen polniſchen Blatt 


aus Paris gemeldet wird, ſoll das Kompromiß darin be⸗ 


ſtehen, daß jedesmal Einſtimmigkeit aller Paktteilnehmer 
. ehe eine Aktion auf Grund 
dieſer neuen Verpflichtung erfolgen könnte. Der Informa⸗ 
tor ſetzt ſeiner Mitteilung ſelbſt hinzu, daß das Kompromiß 
zwar dadurch leichter die platoniſche Zuſtimmung aller 


finden werde, daß aber das ganze Paktſyſtem an praktiſcher 


edeutung entſcheidend verlieren würde. 
Wie energiſch die ruſſiſchen Unterhändler beſtrebt ſind, 
ſich wieder in die europäiſchen Dinge einzuſchalten, dafür 
iſt eine Meldung der „Times“ aus Moskau bezeichnend. Es 
beißt in dieſer Meldung, daß Stalin den Standpunkt ver⸗ 
treten habe, die Kriegsgefahr wäre heute größer als 1914. 
Stalin motiviert dieſe Anſicht damit, daß es 1914 nur „eine 
Nation gegeben habe, deren Ehrgeiz den Frieden bedrohte: 
Deutſchland. Während es im Jahre 1935 zwei Nationen 
ſeien: Deutſchland und Japan.“ Dieſe Behauptung kann 
nicht unwiderſprochen bleiben. Nur daran ſei diesmal hier 
erinnert, daß einer der nächſten Mitarbeiter Lenins, 
Suchanow, noch während des Krieges eine Broſchüre 
„Warum führen wir Krieg?“ herausgab. Er führte darin 


den Nachweis, daß Deutſchland keinerlei Grund gehabt hätte, 
einen Krieg herbeizuwünſchen, weil es im Frieden dank 


ſeiner induſtriellen Überlegenheit die Konkurrenten Eng⸗ 
land und Frankreich überflügelt hätte. Für dieſe dagegen 
war ein Appell an die Waffen nach Anſicht Suchanows das 


letzte Mittel, um den jüngeren, erfolgreichen Konkurrenten 
los zu werden. n 


Die beiden Miniſter waren 


Wie der Verſailler Vertrag und der Völkerbund, den 
Lenin und fein Außenkommiſſar Tſchitſcherin noch in Grund 
und Boden verdammten, jetzt von Stalin und Litwinow 
über Gebühr als feſteſte Stützen des Friedens gelobt 
werden, ſo wird jetzt, weil es Litwinow ſo paßt, England 
als Hort des Friedens und wichtigſter Faktor zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Stabilität der Welt hingeſtellt. Mit welcher 
Skrupelloſigkeit die ruſſiſche Politik ſich umzuſtellen weiß, 


zeigt ſich auch daraus, daß noch wenige Tage vor der An⸗ 


kunft Edens in Moskau der maßgebende außenpolitiſche 
Publiziſt der Sowjets Radek in der offiziöſen „Iſweſtija“ 
über Englands „beklagenswerte Schwäche und Hilfloſigkeit“ 
ſpottete. Radek ſchilderte, wie das Empire im Innern und 
Außeren wackelte, Me die Franzoſen die Rohſtoffzufuhr 
unterbinden könnten, wie Italien das Mittelmeer mit der 
Durchfahrt nach Indien beherrſche. Radek ruft ſpottend aus, 


Edens letzte 


Warſchau, 4. April. 


Am Mittwoch vormittag hat Lordſiegelbewahrer Eden 
die Beſprechungen mit dem polniſchen Außenminiſter Beck 
fortgeſetzt. Mittags fand ein Frühſtück in der britiſchen Bot⸗ 
ſchaft ſtatt. Wenige Minuten nach 5 Uhr verließen die engli⸗ 
ſchen Gäſte Warſchau mit dem Schnellzuge nach Prag in 
einem von der Polniſchen Regierung zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Salonwagen. Außenminiſter Beck begleitete Eden 
an den Zug. Außerdem war eine große Zahl höherer Be⸗ 
amten des Außenminiſterium mit dem Vizeaußenminiſter 


Grafer Szembek ſowie die Mitglieder der britiſchen Bot⸗ 


ſchaft zum Abſchied auf dem Bahnhof erſchienen. Bis zur 
Grenze gab im Auftrage des polniſchen Außenminiſteriums 
Miniſterialrat Lu bo mi rſki dem engliſchen Miniſter das 
Meleit. TER 2 
Edens Dank an Beck. ‘ 

Bei der Ausreiſe aus Polen richtete Lordſiegelbewahrer 


nr 


Eden an den Außenminiſter Jozef Beck folgendes Tele⸗ 


gramm: 

„Ich kann Warſchau nicht verlaſſen, ohne zuvor der 
Polniſchen Regierung und Ihnen, Herr Minifter, für die 
bewieſene Gaſtfreundſchaft herzlichſt gedankt zu haben, die 
Sie mir zuteil werden ließen. Ihnen iſt es zu danlen, 
daß unſer Aufenthalt in Polen für uns denkwürdig ge⸗ 
worden iſt. Außewem hat mir der Beſuch in Warſchau 
und die Möglichkeit, Ihre ſchöne Hauptſtadt kennen zu 
lernen, von der ich ſoviel gehört habe, eine große perſön⸗ 
liche Freude bereitet. Ich bin auch davon überzeugt, daß 
die Beſprechungen, die in Warſchau zu führen ich die Ehre 
hatte, ſehr wertvoll ſind. Ich benutze die Gelegen- 
heit, um der Polniſchen Regierung und Ihnen, Herr Mi⸗ 


niſter, dafür und für das uns bewieſene Wohlwollen den 


aufrichtigſten Dank zum Ausdruck zu bringen. Eden.“ 
Dürftiges amtliches Communiqus. 

über den Beſuch Edens in Warſchau wurde folgendes 
amtliches Communiqué veröffentlicht: 1 

Während ſeines Aufenthalts in Warſchan wurde Lord⸗ 
ſiegelbewahrer Eden vom Staatspräſidenten und 
von Marſchall Pilſudſki empfangen. Außerdem hatte 
Eden mehrere Beſprechungen mit Außenminiſter Beck. 


Eden unterrichtete Beck über den Verlauf der Beſprechun⸗ 


gen, die die engliſchen Miniſter kürzlich in Berlin und 
Moskau auf der Grundlage der durch das Londoner Com⸗ 
muniqué vom 3. Februar feſtgelegten Richtlinien geführt 
haben. Im Laufe der Unterredungen mit Eden, die in 
einer offenen und freundſchaftlichen Atmoſphäre geführt 
wurden, hat Beck Eden über die Anſichten der Polniſchen 
Regierung über die in dem Communiqué berührten Fra⸗ 
gen und die allgemeine internationale Lage unterrichtet. 
ſich eine in er N 
daß ihr Meinungsanstauſch feinen } weck erfüllt hat. e 
Fi eisen die Zweckmäßigkeit der Aufrechterhaltung 
eines engen Kontaktes in bezug auf die weitere Eutwick⸗ 
lung der politiſchen Lage in Europa. 
Hierzu teilt uns unſer Warſchauer Berichterſtatter mit: 


Das Communiqué über den Beſuch Edens in Warſchau 
iſt überaus karg und ſagt mehr durch das, was in ihm 
fehlt, als durch feinen ſpärlichen Inhalt. Jedenfalls unter⸗ 
ſcheidet es ſich weſentlich von dem Communiqué über die 
Moskauer Unterredungen. Schon dies iſt ein wichtiger 
Anhaltspunkt für die ganz allgemeine Schlußfolgerung, 


daß man die ausländiſchen Meldungen über be⸗ 

reits vorhandene Anfäge zu einem Kompromiß 

in der Oſtpaktfrage mit größter Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen hat. 


Von halb offizieller Seite werden übrigens die Meldungen 
von der angeblichen Bereitwilligkeit Polens, einem ent⸗ 
ſprechend modifizierten Oſtpakt beizutreten, ausdrück⸗ 


lich beſtritten. Das Konzept eines modifizierten Oſtpaktes, 


ſo wird von dieſer Seite verſichert, war bis jetzt von der 
Polniſchen Regierung überhaupt nicht in Erwägung gezogen 
worden, 
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ſchaftlichen Charakter. 


daher ſei es unerfindlich, worin dieſe angebliche 
Modifikation eigentlich beſtehen ſoll. Wat 


32 Die einipaltige Millimeterzeile 15 gr, die Millimeter · 
reis: zeile im Reklameteil 1258. Hanzig 10 bzw. 80 Dr. Pf. 


von Anzeigen 
Für das Erſcheinen der An⸗ 


202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


mit der bisherigen engliſchen Politik des „Zünglein an der 
Waage“ ſei es vorüber und England müſſe froh ſein, wenn 
ihm geſtattet würde, in die Litwinowſche Paktpolitik 
hineinzuſchlüpfen. 

Gegenüber dieſer Überheblichkeit in bezug auf England 
und der haltloſen Beſchuldigung Deutſchlands ſticht die Feſt⸗ 
ſtellung Miniſter Dr. Göbbels bedeutſam ab: „Der Führer 
hat der Welt oft genug die Verſöhnungshand hingeſtreckt. 
Dieſe Verſöhnungshand bleibt weiter offen. In dieſer 
Stunde möchte ich einen Appell an die Welt und an die 
Staatsmänner der Welt richten, daß ſie der Welt den Frie⸗ 
den geben, der auf der Achtung aller gegen alle beruht. 
Deutſchland wird dann auch die beſten Soldaten dieſes 
Friedens, der jedem ſeine Ehre läßt, ſtellen. Dieſem Frie⸗ 
den hat ſich das deutſche Volk mit ſeinem Führer ver⸗ 
ſchworen.“ . l 


Etappe. 


Abſchluß der Warſchauer Beſprechungen. 


Gerüchte und Zeichendeutungen. f 
Gerüchten zufolge, die in den Warſchauer politiſchen 
Kreifen im Umlauf find, hat der polniſche Außenminiſter 
Herrn Eden ; 
eine ausführliche Denkſchrift 


über die Stellungnahme der Polniſchen Regierung zur 
Frage der Friedensſicherung überreicht. . 

Von verſchiedener Seite wird aus den Umſtänden, wie 
ſich der Empfang des Lordſiegelbewahrers Eden im Belvedere 
vollzog, auf das Maß der Bedeutung, die Marſchall Pil⸗ 
ſudſki dem Beſuch Edens beigelegt hat, zu ſchließen ver⸗ 
ſucht. Der Empfang hatte einen ausgeſprochenen geſell⸗ 

Das Zuſammenſein von 
ſechs Perſonen, und die kurze Dauer des Geſprächs beim 
Tee ſchloß das Eingehen auf Probleme und die Erörterung 
von „Leichten“ Dingen aus. Der Empfang des Reichs⸗ 
miniſters Göbbels, des ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Gömbös und des preußiſchen Miniſters Göring 
hatte, ſo wird betont, ſich anders vollzogen. 


Auch iſt die übliche photographiſche Aufnahme 
unterblieben. ; 


Es iſt der Warſchauer Bevölkerung, die ein feines Gefühl 
für die Art des Marſchalls und die Abſtufungen und Ab⸗ 
tönungen in ſeinem Auftreten hat, nicht zu verdenken, daß 
ſie ſich auf Grund dieſer Beobachtungen ihre Gedanken macht, 
die vielleicht ganz unrichtig ſind 


Geringe Ausſicht auf Polens Beteiligung 
f 1 am Oſtpakt. 
London, 4. April. (Eigene Meldung.) Der Sonder⸗ 
berichterſtatter der „Times“ meldet aus Warſchau, Polen 
habe zwar teilweiſe den Oſtpakt abgelehnt, aber nach glaub⸗ 
würdigen Nachrichten ſeien doch noch ſchache Anzeichen 
für die Hoffnung vorhanden, daß ein Weg gefunden wer⸗ 
den könne, der Polen die Mitarbeit ermögliche, ohne es 
in Gegenſatz zu Deutſchland zu bringen. Eden zweifle 
wahrſcheinlich nicht daran, N 


daß Polen eine große Abneigung gegen Verein⸗ 
barungen habe, die ſeine Grenze deutſchen und 
ruſſiſchen Soldaten öffnen würde, 


aber ſein Widerſtand gegen den Oſtpakt ſei letzten Endes 
von der Furcht beſtimmt, Deutſchland entgegentreten zu 
müſſen, mit dem es nach vielen Jahren bitteren Haders 
jetzt in guten Beziehungen lebe. Wenn die Großmächte, 
die den Oſtpakt vorgeſchlagen hätten, den Beſtand der 


Grenzen Polens verbürgen würden, dann würde Palen 


natürlich den Pakt unterzeichnen. Aber ohne eine ſolche 
Bürgſchaft ſeien die Ausſichten auf Abſchluß des Paktes 
gering. 


Lavals Einladung — eine Verlegenheitsgeſte 
Die Einladung der Polniſchen Regierung an Außen⸗ 
miniſter Laval, auf ſeiner Moskauer Reiſe auch in War⸗ 
ſchau einen Beſuch zu machen, wird von der franzöſiſchen 
Preſſe als eine Art Verlegenheitsgeſte hingeſtellt 
der ſich die Polniſche Regierung angeblich aus zweierlei 
Gründen nicht habe entziehen können. Das „Oeuvre“ be⸗ 
hauptet in dieſem Zuſammenhang, die Auffaſſung der 
internationalen diplomatiſchen Kreiſe Warſchaus wieder⸗ 
zugeben, wonach Polen ſchon deshalb zu dieſer Einladung 
geswungen geweſen ſei, als es offiziell noch an Frankreich 
durch einen Vertrag gebunden ſei, der es ihm zur Pflicht 
mache, ſich mit der Franzöſiſchen Regierung bei allen wich⸗ 
tigen Beſchlüſſen zu beraten. Pertinax iſt dagegen der 
Anſicht, daß Laval ſelbſt dieſe Einladung herbeigeführt 
habe. 8 Unklarheit ſcheint noch darüber zu beſtehen, ob der 
franzöſiſche Außenminiſter auf dem Hin- oder Rückwe 
ſeine Reiſe in Warſchau unterbrechen wird. 5 
Anfreundliche Stimmen gegen Polen. 
„Iſt Polen noch Frankrei ü 2 
die eee eee 


Anſicht, daß Polen durch den ohne Vorwiſſen Frankreichs 


mit Deutſchland im Jauuar 1932 abgeſchloſſenen Part ſeinen 


N — fragen e 
Das „Journal des Debats“ iſt der 


Beutfche undſchnn 


Bündnisvertrag mit Frankreich zu einem Papierfetzen 
gemacht habe, denn er habe gar keinen Wert mehr, wenn 
Polen ſich nur zur Neutralität gegenüber Deutſchland außer 
im Falle eines unmittelbaren Angriffes gegen Polen felbit 
verpflichtet. Laval habe Recht getan, die Einladung nach 
Warſchau anzunehmen, aber er müſſe dort offen ſprechen. 


Die „Information“ erklärt, niemand verwehre es Polen, 
eine eigenen Belange zu verfolgen, aber das dürfe nicht 
dahin führen, daß es den Anſchein habe, als Polen auf vielen 
Gebieten nahezu offen dem mit ihm verbündeten Frankreich 
entgegenarbeite. Vor der Oſtpaktfrage müſſe zwiſchen 
Frankreich und Polen zunächſt erſt einmal die Frage der 
Anwendung des franzöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes gelöſt 


werden. 
k * 
Eden in Prag eingetroffen. 
Prag, 4 April. (Eigene Meldung.) Lordſiegel⸗ 


bewahrer Eden traf heute um 8 Uhr auf dem Wilſon⸗ 
Bahnhof in Prag ein. Er wurde auf dem Bahnſteig von 
Außenminiſter Beneſch und für das Miniſterpräſidium 
in Vertretung des Miniſterpräſidenten vom Sektionschef 
Dr. Klucina ſowie einigen anderen tſchechiſchen Herren 
begrüßt. Auch der engliſche Geſandte war aunweſend. 

Bon Bahnhof begab ſich Eden, vom Publikum herzlich 
begrüßt, zur engliſchen Geſandtſchaft. Um 10 Uhr traf 
Eden mit dem Außenminiſter Dr. Beneſch im Czernin⸗ 
Palais zu der erſten Beſprechung zuſammen. 

* 


25 Eden wird am Freitag Bericht erſtatten. 

Aus London wird berichtet: 

Das Kabinett wird am Freitag zu einer Sonder— 
ſitzung zuſammentreten, um den Bericht Edens über 
ſeinen Beſuch in Moskau, Warſchau und Prag entgegen⸗ 
zunehmen. Anfang nächſter Woche fahren Sir John Simon 
und Eden als Vertreter Groß⸗Britanniens nach Streſa 
ab. Macdonald wird, wie bisher vorgeſehen iſt, wahr⸗ 
ſcheinlich nicht an den Beſprechungen in Streſa teilnehmen. 
In politiſchen Kreiſen erwartet man keine großen Ergeb- 
niſſe von Streſa, das als natürlicher Abſchluß der Reiſen 
Stmons und Edens angeſehen wird. Dagegen wird das 
größte Intereſſe der Sitzung des Völkerbundrates am 
15. April entgegengebracht. 


Abbruch der Beziehungen W 


| zwiſchen Danziger Senatspreſſeſtelle 
ä und Polniſcher Telegraphen⸗ Agentur 


Wie amtlich aus Danzig mitgeteilt wird, hat der 
Leiter der Senatspreſſeſtelle, Dr. Wönckhaus, dem Ver⸗ 
treter der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur „P A T“ in 
Danzig, Sonnenburg, in einem Schreiben mitgeteilt, 
daß er ſich gezwungen ſehe, den dienſtlichen Verkehr 
Ho ip und der von ihm geleiteten Agentur einzu⸗ 
tel len. - 


Wie der Danziger „Vorpoſten“ erfährt, haben zu dieſem 
1 8550 Schritt B Vorfälle geführt: Der Leiter der Senats⸗ 
50 preſſeſtelle ließ am 28. März dem PA T⸗Vertreter telepho⸗ 
f niſch mitteilen, er hätte ihn gern in einer Preſſeangelegen⸗ 
1 89 heit geſprochen und bitte ihn, zwecks Rückſprache zu ihm 


mitteilen: „Vom Hauſe der polniſchen diplomatiſchen Ver⸗ 
tretung (wo ſich das Bureau der PAT befindet), bis zum 
Senat ſei der Weg genau ſo weit wie umgekehrt.“ Darauf 
5 richtete der Leiter der Senatspreſſeſtelle am 38. März eine 
5 abermalige, jetzt ſchriftliche Aufforderung in höflicher Form 
an den PA T. Verkreter, ihn zwecks Rückſprache auf dem Amt 
zu beſuchen. Darauf antwortete der FAT-Vertreter, Herr 
; Sonnenburg, ebenfalls ſchriftlich, daß er ihm für ſeine 
freundliche Einladung höflichſt danke und ihm ebenſo höf⸗ 
Er lich mitteilte (wörtlich): „daß ich zu der von Ihnen ge- 
25 wünſchten Unterredung zu jeder Zeit in meinen Dienſt⸗ 
räumen gern zur Verfügung ſtehe.“ Auf dieſe Mitteilung, 
die das Datum des 29. März trägt, aber erſt am 1. April 
durch Boten auf dem Senat abgegeben wurde, erwiderte 
der Leiter der Senatspreſſeſtelle in dem oben erwähnten 
Schreiben, das folgenden Wort laut hat: 5 j 


Sehr geehrter Herr Sonnenburg! 

Ich beſtätige den Empfang Ihres Briefes vom 
29. März 1935. TE 
Da Sie meinem Wunſch nach einer Unterredung in der 
don mir gewünſchten Form nachzukommen nicht in der 
Lage ſind, ſehe ich mich zu meinem Bedauern gezwungen, 
den dienſtlichen Verkehr mit Ihnen und der 
von Ihnen geleiteten PAT einzuſtellen. Ich 
rermag Ihrer Argumentation nicht Folge zu leiſten, muß 
$ es vielmehr als einen Bruch der bisher üblichen 
internationalen Gepflogenheiten betrachten, 
wenn der Vertreter einer Telegraphenagentur einer von 
9 einer Regierungsſtelle an ihn ergangenen Einladung keine 

5 Folge leiſtet. b 
5 Genehmigen Sie den Ausdruck meiner vorzüglichen 


Hochachtung 5 
8 5 (gez.) Dr. Wönckhaus, 
get! Leiter der Preſſeſtelle des Senats 
* der Freien Stadt Danzig. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur bet ſich zu dieſem 
Zwiſchenfall bisher noch nicht geäußert. 


danzig im Feſtſchmuck. 


Seit Mittwoch mittag flattern von allen Häuſern in 
Danzig Stadt und Land die Fahnen der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung. Der Wahlkampf erreicht in dieſen Tagen 
vor der Wahl am 7. April ſeinen Höhepunkt. In dieſen 
letzten Tagen kommen die engſten Mitarbeiter des Führers 


der nationalſozialiſtiſchen deutſchen Bevölkerung Danzigs 
Aud der Bewegung im Reich zu bekunden. 


Am Mittwoch ſprachen in Danzig Reichsſportführer 
von Tſchammer und Oſten, Gauleiter Kaufmann⸗ 
Hamburg, der Reichsinſpektor, Parteigenoſſe Todt, Gau⸗ 
leiter Bürckel, der den Danzigern die Grüße der be⸗ 

freiten Saar überbrachte, und der Gauleiter von Pommern, 
Pg. Schwede. ei 

Am Donnerstag abend ſpricht Miniſterpräſident Ge⸗ 

neral Göring, am Freitag Reichsjugendführer Baldur 

von Schirach und am Sonnabend wird Reichsminiſter 

Dr. Göbbels dem Wahlkampf einen feierlichen Ausklang 

geben. 3 „„ 1 j 


auf die Preſſeſtelle zu kommen. Darauf ließ ihm Herr 
5 Sonnenburg die — gelinde geſagt — eigenartige Antwort 


nach Danzig, um die innere Zuſammengehörigkeit zwiſchen 


Kownoer Bluturteil ohne Begründung. 


Kowno, 4. Auguſt. (DNB) 


Am Mittwoch vormittag gegen 10 Uhr wurde in öffent⸗ 
licher Sitzung des Kriegsgerichts in Kowno die endgültige 
Faſſung des Urteils im Memelländerprozeß in Anweſen⸗ 
heit aller Verurteilten verkündet. Eine Urteilsbegrün⸗ 
dung gibt es beim Kriegsgericht nicht. Verleſen wurde 
ſomit nur die Zuſammenfaſſung des Urteils, wie dies 
3 am 26. März 1935 beim Abſchluß des Prozeſſes 
geſchah. 

Die endgültige Faſſung des Urteils mit den Beſchuldi⸗ 
gungen gegen jeden einzelnen der Angeklagten umfaßt ins⸗ 
geſamt 119 Druckſeiten. In dieſem Urteil werden 
gegenüber den Hauptbeſchuldigten beider Parteien, dar⸗ 
unter Dr. Neumann und Bertuleit von der „Sovog“, 
Saß und Ropp von der CSA, ſowie allen bis zu vier 
Jahren Zuchthaus Verurteilten 

alle Anſchuldigungen der Auklage aufrechterhalten, 
während die übrigen Verurteilten wegen der Zugehörigkeit 
zu den beiden Parteien verurteilt wurden. In dem Urteil 
heißt es, daß die Hauptbeſchuldigten im Memelgebiet ge⸗ 
heimen von Deutſchland aus geleiteten nationalen Organi⸗ 
ſationen angehört hätten, deren Ziel darin beſtanden habe, 
das Memelgebiet durch einen bewaffneten Aufſtand von 
Litauen loszureißen und mit Deutſchland zu vereinigen. 
Sie hätten zu dieſem Zwecke geheime Verſammlungen ab⸗ 
gehalten, bei denen 

Beratungen über die Losreißung des Memelgebiets 
von Litauen gepflogen worden ſeien. Außerdem hätten 
Verbindungen mit der SA und SS, alſo mit Gliederungen 
der NS DA p beſtanden. Die Hauptangeklagten hätten 
außerdem militäriſche übungen gemacht und andere 
darin unterwieſen. 


Pries, Boll, Lepa und Waunegat 

werden nach dem Urteil wegen vorſätzlichen 

Mordes an dem Juſtizbeamten Jeſuttis 

im Zuſammenbaug mit Vorbereitungen eines 

bewaffneten Aufſtandes beſtraft, Johann und 

Ernſt Wallat (Fall Loops) wegen Ausübung 
von Terrorakten. 


Die Verurteilten können gegen das Urteil bis zum 
17. April Kaſſationsbeſchwerde beim Oberſten Tri⸗ 
bunal einlegen. Die Kaſſationsbeſchwerde darf ſich jedoch 
nur auf formelle Mängel bei der Urteilsfindung er⸗ 
ſtrecken und nicht auf ſachliche Umſtände. 
Das Urteil tritt endgültig in Kraft au dem Tag 
der Ablehnung der Kaſſationsbeſchwerde 


durch das Oberſte Tribunal. Die Haft zwiſchen der end⸗ 
gültigen Urteilsverkündung, alſo dem 3. April 1935 und der 
Entſcheidung des Oberſten Tribunals, wird den Verurteil⸗ 
ten nicht angerechnet. 


Auf die Frage des Vorſitzenden, ob die Angeklagten noch 9 


etwas zu erklären oder um etwas zu erſuchen hätten, mel⸗ 
dete ſich niemand zu Wort. Daraufhin wurde den Ver⸗ 
urteilten die Abſchrift des Urteils in Form einer Broſchüre 
ausgehändigt. 

* 


Kücdtritt des Innenminiſters refordert. 


Kowno, 4. April. (DNB) Eine Gruppe litauiſcher 
Studenten verſuchte am Dienstag mittag, die Redaktivns- 
räume eines Kownoer Morgenblattes zu ſtürmen, weil das 
Blatt eine kritiſche Darſtellung des Verlaufes der deutſch⸗ 
feindlichen Kundgebungen vom vergangenen Sonntag ge⸗ 
bracht hatte, Dabei kam es zwiſchen den Demonſtranten 
und der Polizei zu einer Schlägerei. Als die Polizei⸗ 
beamten die Unruheſtifter feſtnehmen wollten, wurden die 
Demonſtranten von anderen Studenten befreit. 


Am Dienstag abend veranſtalteten etwa 2000 Stu⸗ 
denten wieder eine deutſch⸗feindliche Kund⸗ 
gebung, 
Einſchreitens zu einer Kundgebung gegen die Regierung 
auswirkte. Die Studenten zogen ſich nach dem vergeblichen 
Verſuch, an der deutſchen Geſandtſchaft vorbeizuziehen, in 
das Univerſitätsgebäude zurück. Dort wurden aufreizende 
Anſprachen gehalten, in denen der Rücktritt des In⸗ 
nenminiſters und des Polizeſchefs von Kowno wegen 
des Vorgehens gegen die Studenten gefordert wurde. 


Deutſche Vereinigung. 


Ortsgryvpengründung in Eiſelau (Obory.) 

Am Sonntag, dem 24. März, wurde die Ortsgruppe der 
DR für Eiſelau (Obory) und Umgegend im Kreiſe Culm ge⸗ 
gründet. Volksgenoſſe Blenkle⸗Waterowo leitete die Ver⸗ 
ſammlung ein. Dann ſprach Vg. Witte⸗Neuhof, der ſich 
ſehr ſachlich mit den Vorwürfen der Jungdeutſchen Partei 
auseinanderſetzte. Nach Erläuterung der Satzungen der 
Deutſchen Vereinigung kam es zu einer Ausſprache mit den 
anweſenden Jungdeutſchen. In den vorläufigen Vorſtand 
wurden gewählt: Auguſt Baumann⸗Obory, Guſtav 
Seggert⸗Rothmannsdorf und Emil Schmautz⸗Roth⸗ 
mannsdorf. In die Reviſionskommiſſion wurden gewählt: 
Kurt Maj und Hugo Thiart⸗Paparzyn. Dann ſammelte 


Jugendpfleger Teßmer die zahlreich erſchienene Jugend, 
a = 


über 60 Perſonen, zu Sang und Spiel. 


Mitgliederverſammlung in Schöneck. 

Am Sonnabend, dem 30. März, fand in Schöneck eine 
Mitgliederverſammlung der Deutſchen Vereinigung ſtatt, 
zu der nicht nur die Mitglieder der Ortsgruppe, ſondern 
auch eine große Anzahl von Gäſten und eine Reihe Jung⸗ 
deutſcher erſchienen waren. Nach der Eröffnung und Be⸗ 
grüßung durch Vg. Engler gedachte Vg. Mielke⸗ 
Bromberg zunächſt der in ſchwerſtem Kampfe um ihre 
Volkstumsrechte ſtehenden Deutſchen im Memelland. Er 
führte in ſeiner oft von Beifall unterbrochenen Rede u. a. 
aus, daß über dem deutſchen Volken, von altersher der 
Fluch der Zwietracht laſtet. Drüben im Reich habe der 
Führer allen deutſchen Volksgenoſſen die Hand gereicht und 
eine einige Volksgemeinſchaft hergeſtellt. Die Verwirk⸗ 
lichung einer, Volksgemeinſchaft, die alle Deutſchen um⸗ 
schließt, ift bei uns in der Deutſchen Vereinigung möglich. 

Vg. Modrow ⸗Modrowshorſt, der dem vorläufigen 
Vorſtand der Deutſchen Vereinigung angehört, führte aus, 
daß die beabſichtigte Einigung unſeres Volkstums durch die 
Bielitzer Führung der Jungdeutſchen Partei vereitelt wor⸗ 
den ſei. In der Zeit, in der er die Gauleitung der J Dp 


für Poſen und Pommerellen gehabt habe, habe die Partei 


ſich in unſerem Gebiete von jeder Hetze fern gehalten. 
Heute iſt dies jedoch vollkommen anders geworden. Redner 
konnte allein aus der letzten Zeit eine ganze Reihe von 
Lügen und Verleumdungen feſtnageln, die insbeſondere auch 
über ſeine Perſon ſyſtematiſch verbreitet werden. So wird 
u. a. behauptet, daß er Logenbruder ſei. Weder er noch 
einer ſeiner Vorfahren habe jemals einer Loge angehört. 
Ferner wird die Behauptung verbreitet, er habe 


Siniadung Deutſchlands | 
zur Flottenkonferenz? 


Der gewöhnlich gut unterrichtete Flottenſachverſtändige 


des „Daily Telegraph“ hält es für mehr als wahrſcheinlich, 


daß Deutſchland zu der in dieſem Jahre ſtattfindenden 
Flottenkonferenz eingeladen wird. Sowohl N 


England als auch Amerika und Japan ſeien für 
die Hinzuziehung Deutichlands, 


während Frankreich kühl und Italiens Haltung noch nicht 
definiert ſei. 0 

Der Sachverſtändige glaubt, daß eine Renaiſſance der 
deutſchen Flotte unmittelbar vor der Tür ſtehe, und daß 
Deutſchland zumindeſt die Parität mit Frankreich fordern 
werde. Da Deutſchland weniger als 100 000 Tonnen beſitze, 
und Frankreich 650 000 Tonnen, fo würde die deutſche For⸗ 
derung auf mehr als auf eine Vervierfachung der augen⸗ 
blicklichen deutſchen Flottenſtärke hinauslaufen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Walleritand der Weichſel vom 4. April 1935. 
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jüdiſche Vorfahren. Vg. Modrow war in der angenehmen 
Lage, den Anweſenden ſeinen Stammbaum vorzulegen, der 
bis ins 16. Jahrhundert zurückreicht und aus dem einwand⸗ 
frei hervorgeht, daß in ſeinen Adern auch nicht ein Tropfen 
jüdiſchen Blutes iſt. Schlimmer als dieſe Verleumdungen 
aber iſt, daß man ſogar nicht vor Fälſchungen zurück⸗ 
ſchreckt, um die aufgeriſſene Kluft zwiſchen unſeren Volks⸗ 
genoſſen immer mehr zu vertiefen. So hat er erſt jetzt 
durch Zufall die Abſchrift eines Briefes in die Hände be⸗ 
kommen, den er am 9. Januar 1935 geſchrieben haben ſoll. 
Dieſer Brief iſt nicht nur geſtohlen worden, ſondern die 
Abſchrift iſt mit ganz beſtimmter Abſicht bewußt ſo gefälſcht 
worden, daß der Sinn genau in das Gegenteil umgekehrt 
worden iſt. a : 
In der Ausſprache begründete Vg. Martin: Dirſchau, 
warum die Deutſche Vereinigung allein dazu berufen fei, 
eine deutſche Volksgemeinſchaft auf der Grundlage der Er⸗ 
neuerung zu verwirklichen. Die Jugendgruppe der Orts⸗ 
gruppe Dirſchau brachte einige Lieder und Sprechchöre zum 
Vortrag und erntete reichen Beifall. Mit dem Feuerſpruch 
wurde die eindrucksvolle Verſammlung geſchloſſen, die der 
Ortsgruppe eine große Anzahl neuer Mitglieder zugeführt 
hat. ; 1 2857 


Mitgliederverſammlung in Simkau. 
Am 31. März fand in Simkau Kreis Schwetz eine Ver⸗ 


ſammlung der Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung ſtatt. 


Die Verſammlung war ſehr ſtark beſucht, ſo daß kaum alle 
erſchienenen Volksgenoſſen im Saale Platz fanden. Die 
Verſammlung wurde eröffnet durch den Vorſitzenden der 
Ortsgruppe Volksgenoſſen Hermann Mielke, der die 
Leitung der Verſammlung Volksgenoſſen Sommerfeld⸗ 
Bechau übertrug. Man gedachte zunächſt der Volksgenoſſen 
im Memelland, beſonders der durch das Kownoer Schand⸗ 
urteil hart getroffenen Volksgenoſſen. Dann wurde der 
Sprechchor „über alle Grenzen“ von der Jugendgruppe 
Bukowitz vorgetragen. Der Verſammlungsleiter erteilte 
hierauf Volksgenoſſen Dr. Falkenthal das Wort, der 
ausführlich über die Ziele und über den Erneuerungs⸗ 
gedanken ſprach. Nach ihm ſprach Jugendpfleger Hu we 
über die Jugendarbeit und forderte die anweſende Jugend 
auf ſich einzureihen in die große deutſche Erneuerungsfront. 
Umrahmt wurde die Verſammlung von Liedern, vorgetra⸗ 
gen von den Jugendgruppen Falkenhorſt, Schewingen und 
Bukowitz. Nach der Verſammlung blieb die ſehr zahlreich 
erſchienene Jugend noch zu einem Kameradſchaftsabend 
zuſammen. 4 5 


General Konarzewfki 7 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: Am Mitt⸗ 
woch vormittag 8 Uhr iſt in Warſchau der Armee⸗Juſpekteur 
Divifionsgeneral Daniel Kouarzewſki einem Herzſchlag 
erlegen. e 

General Konarzewſki, der am 21. Auguſt 1871 in 
Petersburg geboren wurde, nahm als Hauptmann am 
ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege teil und wurde auch im Jahre 
1914 zu den Fahnen der ruſſiſchen Armee berufen. Im No⸗ 
vember 1917 beteiligte er ſich an der Bildung des erſten 
polniſchen Korps im Oſten und kehrte vor der Entwaffnung 
des Korps durch die Deutſchen nach Polen zurück, wo er im 
Januar 1919 das erſte Großpolniſche Schützenregiment or: 
ganiſierte und imMärz desſ. J. zum Kommandeur der Groß⸗ 
polniſchen Operationsgruppe ernannt wurde, an deren 
Spitze er in Oſtgalizien kämpfte. Im Jahre 1921 wurde 
er zum Diviſionsgeneral ernannt und übte der Reihe nach 
die Funktionen des Chefs der Armeeverwaltung und des 
erſten Vizeminiſters im Kriegsminiſterium aus. Am 
2. Juni 1951 wurde er zum Armee⸗Inſpekteur ernannt. 


Von den Sowjets ausgewieſen. 


Berlin, 4. April (DR B.) Der Vertreter der Humboldt⸗ 
Deutz⸗Motoren⸗A.⸗G. vorm. Ehrhardt & Sehmer, Saar⸗ 
brücken, H. G. Waſchkau, iſt aus unbekannten Gründen 
aus der Sowjetunion ausgewieſen worden. Auch der Ver— 
treter der Mitteldeutſchen Stahlwerke, Klitſch, ſowie 
einige andere deutſche Vertreter ſind ebenfalls aus un⸗ 
bekannten Gründen aus Sowietrußland verwieſen worden. 


die ſich aber diesmal wegen des polizeilichen 


Anſer Nationalſozialismus iſt ein Prinzip, das 
uns als Weltanſchauung grundſätzlich allgemein 
verpflichtet. Indem wir in grenzenloſer Liebe 
und Treue an unjerem Volbstum hängen, reipek- 
tieren wir die nationalen Rechte auch der anderen 


Dölber aus dieſer ſelben Geſinnung heraus und 
möchten aus tiefinnerſtem Herzen mit ihnen in 
Frieden und Freundſchaft leben. 


Adolf Hitler 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. April. 


Veränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei veränderlichem 
Witterungscharakter an. 


Steuerkalender für April. 

Im April ſind folgende Steuern fällig: 

1. Bis zum 15. April: der monatliche Vorſchuß auf die 
Umſatzſteuer für 1935 in der Höhe der Steuer, die auf 
den Umſatz im März entfällt ſeitens der Handels⸗ 
unternehmungen I und II. Handelskategorie und 
ſeitens der induſtriellen Unternehmungen I. -V. Kate⸗ 
gorie, die richtige Handelsbücher führen, ſowie ſeitens 
der Unternehmungen, die öffentlich Rechnung legen. 


2. Bis zum 30. April: die erſte Rate der pauſchaliſierten“ 


Umſatzſteuer ſeſtens der kleinen Gewerbetreibenden 
(Verordnung des Finanzminiſters vom 6. März 1935 
(Dz. Uſt. Nr. 16 Poſ. 89). 

3. Bis zum 15. April: der Monatsvorſchuß auf die außer⸗ 
gewöhnliche Steuer einzelner Berufe, die auf das Ein⸗ 
kommen der Notare und Hypothekenſchreiber im 
März 1935 entfällt. : 

4. Bis zum 7. April: die Einkommenſteuer der Beträge 
von Gehalt, Ruhegehalt und Entlohnung, die vom 

Arbeitgeber im März gezahlt worden find. 
5. Bis zum 15. April: die erſte Rate der ſogenannten 
Ausgleichsſteuer, d. h. einer Steuer, die von Angeſtell⸗ 
ten zu zahlen iſt, die von verſchiedenen Dienſtgebern 
im Jahre 1934 Gehalt erhalten haben. 
Bis zum 30, April: die erſte Rate der Vermögens⸗ 
abgabe ſeitens der Zahlungspflichtigen der I. Kontin⸗ 
gentsgruppe (Landwirtſchaft ): Er 
7. Bis zum 30. April: die erſte Rate der Grundſteuer 
für 1935. 

8. Bis zum 30. April: die erſte Rate der Gebäudeſteuer 
für das erſte Quartal 1935. 

9. Bis zum 30. April: die Lokalſteuer und die Bauplatz⸗ 
ſteuer für das erſte Quartal 19335. 5 

10. Bis zum 5. April: die Elektrizitätsſteuer, die von dem 


>» 


Verkäufer der elektriſchen Energie (d. h. dem Elektri⸗ 


zitätswerk) in der Zeit vom 16. bis 31. März von den 

Konſumenten erhoben worden iſt. Bis zum 20. April 

dieſelbe Steuer, die in den erſten 15 Tagen des April 

1035 von den Konſumenten eingezogen worden iſt. 

Außerdem ſind im April die Steuerrückſtände zu zahlen, 

die geſtundet oder auf Raten verteilt worden ſind, ſoweit 

ſie in dieſem Monat fällig ſind, und die Steuern, bezüglich 

deren die Steuerpflichtigen Zahlungsbefehl für dieſen Mo⸗ 
nat erhalten haben. N 


Arbeitsbeſchaffung en Frühjahr, 


Die wichtigſten Wirtſchaftsfaktoren find nicht etwa die 
großen Geldmänner und die Schwerinduſtriellen, ſondern 
das kleine Rädchen, um das ſich alles dreht, iſt der Haus⸗ 
halt und ausſchlaggebend und beſtimmend darin die Haus⸗ 
frau. Zur Auflockerung der Kriſenſpannung kann niemand 


jo viel beitragen wie die Hausfrau, wenn. fie ihre kleinen 


und großen Aufträge vermittelt und ihren Einkauf für den 
Haushalt, für Mann und Kinder macht. Daran wollen 
wir jetzt im Frühjahr denken, wo ſo manches im Haushalt 
der Erneuerung bedarf und wir bei vielen Gelegenheiten 
den Handwerker beſchäftigen können. Da werden Zim⸗ 
mer geſtrichen und tapeziert, da müſſen Möbel erneuert und 
ergänzt werden, da ſind Ofen nachzuſehen und Fenſter⸗ 
ſcheiben auszubeſſern. Der Balkon muß für die bald fällige 
Bepflanzung hübſch inſtand geſetzt werden und braucht viel⸗ 
leicht neue Käſten, neue billige Korbmöbel. Die Frühjahrs⸗ 
garderobe der Hausfrau und der Kinder verträgt natürlich 
feinen luxuriöſen Aufwand, braucht aber doch notwendig 
Ergänzungen, die die Hausſchneiderin, die billige 
und geſchickte Flickerin viel dauerhafter herſtellt als 
man es in der billigen Konfektion haben kann. Tauſend 
Fäden verbinden die Hausfrau mit der Weltwirtſchaft. 
Aber nicht dieſer Gedanke ſoll uns bei dem Übergang un⸗ 
ſeres Haushalts vom Winter zum Frühjahr her leiten, ſon⸗ 
dern der Gedanke an die bitter notwendige Ar⸗ 
beitsbeſchaffung für unſere Handwerker und für alle 
die vielen weiblichen Hilfskräfte, die tauſend Mal lieber 
eine ordentliche Arbeit übernehmen, bei der ſie ſelber die 
Freude des Verdſenſtes haben, als daß fie ſich immer wies 
der von Almoſen durchfüttern laſſen. Liebe Hausfrau denke 
darin, daß von 


Helft mit an der Deutſchen Kinderhilfe 1935. 


In allen Kreiſen unſeres Deutſchtums hat der Aufruf 
des Wohlſahrtsdienſtes Poſen zur Meldung von 
Pflegeſtellen für erholungsbedürftige Kinder aus 
Oberſchleſten, Wolhynien, Galizien und Kongreßpolen 
einen erfreulichen Widerhall gefunden. Zahlreiche Pflege⸗ 
ſtellen find bereits gemeldet. Die großen land wirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen, die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche 
Geſellſchaft in Poſen und der Landbund Weichſelgau in 
Dirſchau werben in dieſen Tagen noch auf dem Lande. 
Jedem, dem es möglich iſt, erholungsbedürftige Kinder 


während der Ferien bei ſich aufzunehmen, melde dies an 


ſeine nächſtgelegene landwirtſchaftliche Organiſation, an das 


crangeliſche Pfarramt oder direkt an den Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienſt in Poſen (Poznan, Zwierzyniecka 6). Jede 


deiner Arbeitsbeſchafſung Lebensmut und 
Lebensglück der Volksgenoſſen abhängt. Nr i 


gute Pflegeſtelle, wo die Kinder ſorgſam gepflegt und nicht 
zum Arbeiten ausgenutzt werden, iſt nötig, damit möglichſt 
vielen Kindern ein ſchöner und erholungsreicher Ferien⸗ 
aufenthalt gegeben werden kann. 

Die Not unſerer arbeitsloſen Volksgenoſſen aus 
Oberſchleſien und den Induſtriegebieten Kongreß⸗ 
polens und die zum Teil recht dürftigen Lebensverhält⸗ 
niſſe deutſcher Kinder in Wolhynien, Galizien und 
in unſerem eigenen Gebiete erfordern unſeren vollſten 
Einſatz für dieſes große ſoziale Hilfswerk an der ge⸗ 
ſamten deutſchen Jugend Polens. 

Wer nicht in der Lage iſt, ein Kind während der 
Ferien bei ſich aufzunehmen, zahle eine Spende für die 
Deutſche Kinderhilfe, denn die große Aktion er⸗ 
fordert viele Geldmittel. Geldſpenden nehmen alle deut⸗ 
ſchen Banken auf die Konten des Wohlfahrtsdienſtes Poſen 
und des Wohlfahrtsbundes Bromberg mit der Bezeichnung 
„Kinderhilfe 1935“ entgegen. 

In der Deutſchen Kinderhilfe iſt einem jeden Gelegen⸗ 
heit gegeben, mitzuhelfen an der Durchführung einer großen 
Aufgabe unſerer Volksgemeinſchaft. Keiner von uns darf 
ſich der Mitarbeit zur Verwirklichung dieſes Zieles ent⸗ 
mehen. Je größer unſer Wille zur Mitarbeit ſein wird, um 
jo größer die Freude in den Herzen vieler erholungsbedürf— 
tiger deutſcher Kinder. 


§ Aus Anlaß des 75jährigen Beſtehens der Bromberger 
Gasanſtalt hat der Verband der Gas⸗ und Waſſerwerks⸗ 
Beamten beſchloſſen, ſeine 17. Verbandstagung in Bromberg 
durchzuführen und zwar ſollen auf eine Einladung der 
ſtädtiſchen Behörden hin die Eröffnung der Tagung, die 
Vorträge und die Ausſprache am 25., 26. und 27. Juni in 
Bromberg ſtattfinden, während die Tagung am 28. Juni in 
Inowrockaw beſchloſſen wird. Gleichzeitig ſoll eine Aus⸗ 
ſtellung durchgeführt werden. 


§ Anderung der Geſchäftszeit für Lebensmittelläden. 
Laut Wojewodſchaftsverordnung dürfen Lebensmittel- 
geſchäfte von %7 Uhr bis 18.30 Uhr ſowohl im Sommer wie 
auch im Winter geöffnet ſein. An Sonnabenden und an 
Tagen vor Feſt⸗ und Feiertagen dürfen die Geſchäfte von 
7 bis 19 Uhr offengehalten werden. 


§ Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen betrug am 
30. März in ganz Polen 508 027, was im Vergleich zur 
Vorwoche einen Rückgang um 6249 bedeutet. 


§ Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem letzten Sonnabend 
der 17jährige Bureauangeſtellte Alfons Lewandowſki, 
Hippelſtraße (Kordeckiego) 31. Wie man feſtgeſtellt hat, 
war er am Sonnabend abend mit einem Freunde in ein 
Lokal in der Danzigerſtraße gegangen und bis etwa 4 
Uhr morgens geblieben. Seitdem fehlen jede Spuren von 
dem jungen Menſchen. Lewandowſki war mit einem blauen 
Anzug, Wintermantel, einem braunen Hut, dunkler Kra⸗ 
watte, weißem Schal und halben Lackſchuhen bekleidet. Er 
iſt mittelgroß, hat ein ovales Geſicht und eine Schnittwunde 
am Kinn. Die Kriminalpolizei, die eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet hat, erbittet zweckdienliche Angaben über 
den Verbleib des jungen Mannes. 


§ Überfahren wurde der 12jährige Sohn des Eiſenbahn⸗ 
ſchloſſers Florian Cyganek aus Jagdſchütz. Er hatte ſich 
an einen Wagen gehängt und war dann zu Boden geſtürzt. 
Eins der Räder ging dem Jungen über die linke Hand, ſo 
daß der Handteller gebrochen wurde 8 1 
S Einbruch in die Theater kaſſe. In der Nacht zum 
Mittwoch hat ſich ein unbekannter Täter im Stadttheater 
einſchließen laſſen, um in der Nacht die Kartenverkaufskaſſe 
zu erbrechen. Er fand jedoch nur 8,70 Zloty vor und 
flüchtete damit durch ein Seitenfenſter nach der Wilhelm⸗ 
ſtraße. Einer Frau Eugenie Bruſzkowſka wurde aus 
einem Schrank ein goldener Ring geſtohlen. Die einge⸗ 
leitete Unterſuchung führte zu dem Ergebnis, daß der Täter 
feſtgenommen und der Ring der Beſtohlenen wieder zuxück⸗ 
gegeben werden konnte. 


§ Einen Einbruchsdiebſtahl verübten in einer der. 
letzten Nächte Diebe bei dem Landwirt Hermann Jahnke 
in Dobromierz, Kreis Bromberg. Die Spitzbuben ſtahlen 
für etwa 500 Zloty Garderobe und verſchwanden mit ihrer 


Beute ſpurlos. 


§ Ein intereſſanter Betrugsprozeß fand vor der Straf- 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu verant⸗ 
worten hatten ſich der 23jährige Kaufmann Felix 
Drzeeimſki und der 25jährige Ryſzard Popiotkek von 
hier. Beide Angeklagten, die bereits mehrfach vorbeſtraft 


find, wurden aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht 


zur Verhandlung vorgeführt. Die Anklageſchrift legt ihnen 
Dokumentenfälſchung und Betrug zur Laſt. Im 
März v. J. war D. aushilfsweiſe in der Buchhandlung 
von Reinhold Bukowſki beſchäftigt. B. hatte damals bei 
dem Eiſenbahner Anton Rözga ein möbliertes Zimmer. 
Eines Tages erſchien bei dem Eiſenbahner der Angeklagte 
D., den er noch nicht perſönlich kannte, überreichte ihm ein 
Schreiben, worin der Beſitzer der Buchhandlung den 
Wohnungsinhaber bat, an den Überbringer des Briefes, 
die ihm, dem B. gehörenden zwei Anzüge und einen 
Smoking auszuhändigen. In dem Brief wurde noch weiter 
geſagt, daß er die Sachen unbedingt benötige, da er ſofort 
eine Reiſe antreten müſſe. Ohne ſich von der Richtigkeit 
des Briefes zu überzeugen und vorher nochmals bei B. 
anzufragen, händigte der vertrauensſelige Eiſenbahner die 
Garderobe dem D. ein. Einige Stunden ſpäter ſuchte R., 
getrieben von Unruhe, ſeinen Mieter im Geſchäft auf und 
erfuhr dort zu ſeinem Schrecken, daß dieſer keinen Brief 
betreffs Herausgabe der Sachen geſchrieben habe. D., der 
die Anzüge, die zuſammen einen Wert von etwa 500 Zloty 
hatten, ſofort im Lombard für 32 Zloty verſetzte, wurde 
von der Polizei feſtgenommen, ebenſo ſein Freund 


Popiolek, der ihm bei dem Betrug behilflich war. Vor 


Gericht bekennt ſich D. zur Schuld und gibt an, daß er den 
Brief deshalb geſchrieben habe, um auf dieſe Weiſe 25 
ſeinem rückſtändigen Lohn zu kommen. Sein Freu et, 
wie der Angeklagte betonte, an dem Betrug überhaupt 
nicht beteiligt geweſen, was dieſer auch beſtätigt. Da das 
Schreiben des Bukowſki nicht die Schriftzüge des D. trug, 
beantragte der Staatsanwalt die Hinzuziehung eines 
Schriftſachverſtändigen. Auf Veranlaſſung des Gerichts 
muß D. an einem Tiſch im Gerichtsſaal Platz nehmen, 
worauf der Richter ihm einen kurzen Brief diktiert. Einige 
Minuten hört der Mitangeklagte P. ſchweigend dem Diktat 
zu. Plötzlich unterbricht er den Richter und bittet ihn, nicht 
weiter zu diktieren, da er ſich als Verfaſſer des Briefes 
an den Eiſenbahner bekenne. Von den 32 Ztoty, die er 
für die Anzüge erhalten hatte, habe er für ſich nichts be⸗ 


halten, da das Geld ſeinem Freunde für die dem B. ge⸗ 
leiſteten Arbeiten rechtsmüßig zuſtand. Bei dem Geränd- J eirſchlie zich Anterhaltunasheilage „Der 


nis ſeines Freundes wurde der Angeklagte D. derartig 7 


gerührt, daß ihm die Tränen in die Augen traten. Das 
Gericht verurteilte beide Angeklagten zu je einem Jahr 
Gefängnis. / 

§ Wegen widerrechtlichen Verkaufs eines gepfändeten 
Gegenſtandes hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht der 
41jährige Maximilian Kurlerewiez von hier zu ver⸗ 
antworten. Im September v. J. wurde dem Angeklagten 
vom Gerichtsvollzieher eine Nähmaſchine mit Arreſt belegt. 
Als der Beamte in der Wohnung des K. erſchien, um die 
Maſchine zu pfänden fand er dieſe nicht mehr vor. Der An⸗ 
geklagte hatte dieſe vorher für 60 Zloty verkauft. Das Ge⸗ 
richt verurteilte ihn zu drei Wochen Arreſt mit zweijährigem 
Strafaufſchub. 

$ Geſtohlen haben Diebe, wie Frau Maria Kras, 


Thornerſtraße 26, der Polizei meldet, aus ihrer Schmiede 


verſchiedenes Handwerkszeug. 

§ Feſtgenommen wurden von der Polizei zwei Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls, ſechs Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit und Ruheſtörung. 


Vereine, Beranjtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Cäcilienverein. Freitag abend übungsſtunde. Vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen dringend erwünſcht. (3224 


Pee 


ex Grin (Kcynia), 3. April. Einen ſchweren Un⸗ 


‚fall erlitt der Landwirt Flath aus Suchorgczek. Das 


Fuhrwerk des F. ſtand vor einem Geſchäft auf dem Markt 
in Exin, als ein Auto einer Bromberger Firma dicht an 
die Pferde heranfuhr und Signal gab. Die Pferde ſcheuten, 
F. ſprang hinzu, wollte die Pferde halten, ſtürzte aber zu 
Boden und das Fuhrwerk ging über ihn hinweg. Die 
Pferde riſſen dann noch die Pumpe um. F. erlitt ſchwere 
Verletzungen im Geſicht. Arztliche Hilfe war bald zur 
Stelle. 

Der letzte Wochenmarkt war ſehr belebt. Eier 
foiteten die Mandel 0,60—0,70 und wurden viel angeboten. 
Butter wurde mit 1,10-—1,30 das Pfund gekauft. j 

b Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 3. April. 
In der vergangenen Woche wurden an dem hieſigen Wege 
nach Haſenau acht im Herbſt gepflanzte Kirſchbäume 
geſtohlen. — Geſtern wurde vor der Wohnung des 
Arztes Dr. Studzinſki in Waldau ein Damenfahrrad 
entwendet. 

2 Juowrockaw, 3. April. Ein ganz rabiater 
Schwiegervater hatte ſich in der Perſon des Händlers 
Staniſtaw Kwiatkowſki von hier vor dem Burggericht 
wegen Körperverletzung zu verantworten. Derſelbe ſtürzte 
ſich ohne Grund auf ſeinen Schwiegerſohn, den 28jährigen 
Fleiſchermeiſter Kazimierz Stefanſki 


Gericht verurteilte den 
6 Monaten Gefängnis und 40 Zloty Gelditrafe. 8 

Der heutige Pferdemarkt war wieder beſſer be⸗ 
ſucht und brachte ein größeres Angebot an Pferden. 
Hanntiähtieh galt der Handel Tieren in den Preislagen 
von 120 bis 250 Zloty. Ganz minderwertige Exemplare 
preiſten von 30-50 Zlotn. Hornvieh und Schweine fehlten 
ganz. 


* Jnowroctaw, 2. April. Zu dem Die bſtahl in 


Dziemiolla bei dem Landwirt Willi Lange erfahren wir, 
daß außer dem Schwein noch ein Herrenfahrrad ge⸗ 
ſtohlen wurde. Die 


Nachforſchungen bei einem Verdäch⸗ 
tigen haben wohl geſtohlenes Fleiſch an das Tageslicht be⸗ 
fördert, es ſtammte jedoch nicht von dem Diebſtahl bei 
Lange. Die Unterſuchungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 


e Moritzfelde (Muruein), 3. April. Geſtern nacht wurde 
bei dem Schulleiter Pinetzki hierſelbſt ein Einbruch 
verübt. Die Diebe drangen durch ein Fenſter in die Woh⸗ 
nung und ſtahlen Garderobe, Lebensmitteln und zwei neue 
Fahrräder. Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. f 

b Mogilno, 3. April. Bei dem Landwirt Kranz in 
Parlinek drangen Diebe ein und entwendeten Garderobe 
wie Pelze, Anzüge uſw. Die Kriminalpolizei iſt mit der 
Aufklärungsarbeit beſchäftigt. 5 

ss Strelno, 3. April. In der vollbeſetzten eliſchen 
Kirche fand am 1. April ein Jugendgottesdienſt für 
die Gemeinden Strelno und Großſee ſtatt. Eingeleitet wurde 
er durch das von der Organiſtin Frl. Vogel vorgetragene 
Präludium G⸗moll Opus 59 von Reger. Gemeindegeſänge, 
Gedichte, von Jungmännern und Jungmädchen vorgetragen, 
entſprechend dargebotene Sprechchöre, einer von einem 
Sprechchor junger Mädchen der Gemeinde Strelno, der 
andere von der Konfirmandenſchar und ein Chorgeſang eines 
Jungmädchenchores umrahmten die Feſtpredigt des Pfarrers 
Rogall ⸗Argenau. Im Anſchluß an Paulusworte vom 
chriſtlichen Glaubenskampf und vom „Starkſein in dem 


Herrn“ wies er in begeiſterten Ausführungen auf die große 


Zeit hin, in der unſere Jugend lebt und auf die großen Auf⸗ 
gaben und Verantwortungen, die auf ſie warten und betonte 
mit beſonderem Nachdruck, daß der Bund, den das Deutſch⸗ 
tum mit dem Chriſtentum geſchloſſen habe, eine reiche 
Segensquelle geweſen ſei und bleiben werde. Herzerfreuend 
war für alle alten Gemeindeglieder die erſchienene 
Schar von Jungmännern und Jungmädchen, wie ſie in 
ſolcher Zahl das Gotteshaus noch nicht gefüllt hat. 

b Zuin, 3. April. Auf dem letzten Wochenmarkt 
koſtete das Paar Abſatzferkel 12—18 Zloty, Eier die Mandel 


0,65—0,70, Butter 1,30, Hühner 1,80—2,50, Honig Pfund 


2,00 Zloty. — 
In der Nähe des Grundſtücks des Molkereiverwalters 
Glomadzti in Obudno fanden Arbeiter einen Sack mit 


11 lebenden Hühnern, die von einem Diebſtahl herrühren. je 


ͤĩ?ê , . A 
Abgeordneter Renaudel geitorben. i 
Paris, 3. April. (DNB) Der Abg. Renaudel, der 
1 der von ihm mitbegründeten neuſozialiſtiſchen 
artei, 
geſtorben. Renaud 
geordneten der Franzöſiſchen Kammer, der er lange Jahre 
als Mitglied der ſozialiſtiſchen Partei und ſeit der Grün⸗ 
dung ſeiner eigenen Partei als Mitglied der Neuſozialiſten 
angehört hat. ig 


Lg 


und ſchlug ihn 
einige Male derartig heftig ins Geſicht und auf den Kopf, 
daß er mit Verletzungen beſinnungslos liegen blieb. Das 
liebevollen“ Schwiegervater zu . 
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iſt nach langem Leiden auf der Inſel Mallorca Bi. 
gehörte zu den bekannteſten Ab- 
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Handelslurſe 


(in poln. und deutſcher 
Sprache) 


prade 
Unterricht in Buch⸗ 
r., Stenograpbie. 
ſchinenſchreiben. 
Privat- u. Einzelunter 
richt. Eintritt täglich! 
G. Vorreau, 

a 
ofacs, 

Marhzeita Joche 18. 
1 


Die glückliche Geburt 
ihres dritten Sohnes zeigen 
hocherfreut an 


Gerhard Burandt 
und Frau Hildegard 


geb. Jacobſon. 


Danzig ⸗Oliva, den 3. April 1935. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
in Geduld ertragenem Leiden, 


unfere liebe Mutter. Schwiegermutter, 


Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau 


Caroline Schulz 


geb. Seehafer 
im 63. Lebensjahre, 1%, Jahr nach dem Tode ihres 
Mannes, zu ſich in die Herrlichkeit zu nehmen. 
Walter Schulz 
Frieda Hoffmann geb. Schulz 
Ilſe Schulz geb. Korthals 
Pfarrer Emil Hoffmann, Mockrau 
Harald und Dorothea Hoffmann, Enkel. 


Roscimin, den 2. April 1935. 
pocz. Jeziorki zab. 


Großmutter, 


Die Beerdigung findet am Sonntag, nachmittags 
17,8 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Iregerihhe Private Koed.⸗Vollsſchule 


C. kl., mit deutſcher Unterrichtsſprache) 
Bydgoſzcz, ul. Peterſona 1. 


Nach behördlicher Anordnung x 
müſſen die Anmeldungen für das 
nächſte Schuljahr für alle Klaſſen ul, Batoreno | 


Tapeten 


kaufen Sie am gün⸗ an die Geſchäftsſtelle 
ſtigſten im neuen 


apeten⸗Geſchäft 
(Eckhaus Stary Rynel) 


Liefere Ihnen franko Station Krotoszyn Nä ma inen 
la prima saure Gurken e an 


in 3 Größen, die Tonne zu 550, 650, 750 Stück ar 210 21. Natenelch 


unter Garantie, harte, schmackhafte Ware, Peritas Ralt & Galler 
zu 40 A des Faß. . Stella Centralbobin 
la prima Sauerkraut Feinschnitt), 195 2, verjentbar 220 2 
das kilo zu 32 er, im ganzen ca. 140 Kilo u. Garantie 30 Jahre. 
halben ca. 70 Kilo fassenden Tonnen. Brutto- Net o. = 
Krotoszynska Kwaszarnia, Fahrräder 
K. Prymas, Krotoszyn WIkp. 3245 Lifag Heraldus 118 4. 
Royal Phönix, Baltyk, 


A. Kutschke Nacht. 


! 173 Inh. F. u. H. Steinborn 


s nin Bydgoszez d 


empfiehlt die neuesten 2984 


Frühjahrs- 


... ̃ ͤ .... 
ff Evangeliſcher, junger Rappwallach Standard. Pofaxo Elite 
b 12821, „Rekord ⸗Fahr⸗ 
7 1 Sio N = Müllermeiſter jäbr. edles Halbbhrt, Be ir günlige 
ö „ mit ſämtl. geeignet als un ſſe, Anfrage. 
N an Maſchtren der Meugeit Fahrpferd, verkauft Brillant Pallas 142 2 

* Zeitgemäße I ertrauf jowie Köfkt: Aubert Hoert. Olle. Dittoria 195 zi 


' 8 4 bre c poczta 8 powiat Ben £ 5 * 
i Stellg. te, ſu wiecie ta Exzelſior 21. 
Preise! paſſ. Stelle in Mühle — 2 — Original Viktoria 163 zt 


Herren- 8 f f en Guter Büchler! eee "" 


Geſchäftsſt. d. Ztg.] Deutſche Dogge, Rüde Gl e 

5 d. Geſchäftsſt. d. Ztg. ; [Glockenlager, rotem 
Arten Id Ta e e e aneh e 
ung Melt Fir „ſattel. otz⸗Pedalen, 
ehr ſcharf und wach⸗ Pumpe und Glocke. 
e er am, verkauft billig. |Ballonräderi0 ziteurer 


ledig, mit gut. Zeugniſſ. N. Cbalicki. Halbball. 5 2. Damen; 
Aelt., häusliches, evgl. ſucht von ſofort 3198 Nowe. Pom. gzas räder 10 zi teurer. 217 


Huſchloſen Aleinmäddhen . preesc: bah Bruteier Wäſcherollen 
mit allen Hausarbeiten pow. Chelmno, Pom. gelbe Orpinston à 80 gr 


Swalzig, 98 21. 
vertraut, das toben. air F Jahre 3 „50 „Sturzbutterfäſſer. 45 2 
e lanzplätten u. Maſch. alt., ſehr olive, ehrl. Leghorn 5 3 
dieſes Jahr noch blühenden Ber kann, für ig und zuverlaſſ Arbeiter, Thali⸗Campe · Ent Zentrifugen 
Sorten, mi beſſeren Haushalt in] ged. Kavalleriſt, den ich 0 „ [Syſtem Alfa 60 Liter 
turanweiſg., u Bromberazum15.Aprillempf. kann, ſuche von alle Art. Naſſekaninchen 148 zi, 100 Ltr. 175 21. 


3 * 
en 


roſen u. 10 8 7 geſucht. er gu ſof. od. ſpät. Stellg. als endet . Rn 5 N 1 5 
5 endet inkl. Verpackung Zeugnisabſchrift. Ge⸗ geflüge zu r. 99 21, iter 
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m . gelegen. von 
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bis ſpäteſtens Montag, dem 8. April] Lieferung auch v. Pott. el S (ut ab 15. 4.|bohrtem „ mende Sernbe 
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bei der Leitung der öffentlichen deutſchen 
Volksſchule (ul, Grunwaldska 52) als ſchul⸗ 
pflichtig gemeldet iſt, Il. bei allen Kindern 


Die (vorläufigen) Einſchreibungen eriolgen 
wochentäglich von 12—13 Uhr im Amtszimmer 


Neueſte Modelle 1267 ſucht Stelle als Stütze Wah 
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Neuunmeldungen 


von Kindern für alle Klaſſen der Volks⸗ 
ſchule werden ſchon jetzt in unſerer 
Schule, Gimnazjalna Nr. 8, entgegen⸗ 
Späteſter Anmeldezeit⸗ 
punkt iſt der 16. April. 
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— 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


4. April. 


Graudenz (Grudziadz) 


Zur Einlöſung der Gewerbepatente 


durch Handwerker weiſt die Handwerkskammer in Grau⸗ 
denz darauf hin, daß bei dem Auskauf dieſer Patente 
Lehrlinge, mit denen ein Lehrkontrakt abgeſchloſſen worden 
ift und die in der Innung oder der Handwerkskammer 
regiſtriert ſind, nicht zu den Arbeitern gerechnet werden, 
iofern ihre Zahl mit den geſetzlichen Vorſchriften überein⸗ 
ſtimmt. Bei der Löſung eines Gewerbepatents 8. Kate⸗ 
gorie iſt es geſtattet, außer dem Inhaber drei Geſellen und 
vier Lehrlinge zu beſchäftigen. Beim Auskauf eines Ge⸗ 
werbepatents 7. Kategorie dürfen bei Fabrikation mittels 
Handarbeit 12 Arbeiter, bei Verwendung von motoriſcher 
Kraft zehn Arbeiter, ſowie höchſtens 
ſchäftigt werden. Die höchſte Zahl Lehrlinge, die von einem 
Meiſter gehalten werden kann, beträgt, wie noch hinzu⸗ 
gefügt ſei, überhaupt nur fünf. * 


Der Raubüberfall 


auf das Beſitzer Strehlauſche Gehöft in Dt. Weſtfalen 
(Niem. Stwolno), Kreis Schwetz, der in der Nacht zum 
13. Mai 1933 verübt wurde, war Gegenſtand der Verhand- 
lung vor dem hieſigen Bezirksgericht. Angeklagt war der 
berüchtigte, kaum 30jährige Waclaw Kaczorek, der, wie 
berichtet, erſt vor wenigen Tagen wegen Räubereien zu 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden iſt. Er, der 
Anführer einer beſonders kühnen Bande, hat auch ſchon 
vorher lange Jahre im Gefängnis zugebracht. Mit Kaczo⸗ 
rek angeklagt waren Zygmunt Jaſtrzebſki, Franciſzek 
Krys und Jan Mazurek. 

Das der Anklage zugrunde gelegte Attentat trug ſich 
wie folgt zu: In der genannten Nacht wurde der Landwirt 
Strehlau durch ein verdächtiges Geräuſch auf ſeinem Hofe 
aus dem Schlaf geweckt, ſtand auf und ging ans Fenſter, 
wo er bemerkte, daß alle vier Scheiben ausgeſchlagen waren. 
Gleich darauf fiel ein Schuß, durch den St. an der einen 
Schulter verwundet wurde. Infolgedeſſen ſtürzte der Ver⸗ 
letzte auf den Fußboden, dabei Hilferufe ausſtoßend. Da⸗ 
durch wurden die anderen Hausbewohner herbeigerufen, 
was zur Folge hatte, daß die Banditen ſich von dem 
Strehlauſchen Grundſtück zurückzogen, nicht ohne vorher 
noch das Haus beſchoſſen und mit Ziegelſtücken und Steinen 
beworfen zu haben. Der von dem Raubüberfall benach⸗ 
richtigten Polizei gelang es nach langen, mühſeligen Nach⸗ 
forſchungen, der Täter habhaft zu werden. Vor Gericht 
ſchob einer der Angeklagten immer auf den anderen die 
Schuld, wobei Kaczorek von ſeinen Mitſchuldigen als An⸗ 
ſtifter und Führer aller von ihm verübten Bandenüberfälle, 
insbeſondere des auf das Strehlauſche Gehöft ausgeführten, 
bezeichnet wurde. Nachdem die Sitzung ſich durch den gan⸗ 
zen Dienstag hingezogen hatte, wurde ſie abends nach 
8 Uhr geſchloſſen und die > ; - 0 


Verkündigung des Urteils 


auf Mittwoch nachmittag anberaumt. Das Erkenntnis 
lautete gegen Kaczorek auf 5 Jahre Gefängnis und 


De 


fünf Lehrlinge be⸗ 


Bromberg, Freitag, den 5. April 1935. 


utſche Rundſchau. 


Nr. 80. 


1 


10 Jahre Ehrverluſt, gegen Jaſtrzebſki und Krys auf 
je 1% Jahre Gefängnis, und gegen Mazurek auf 1 Jahr 
Gefängnis. Dem Letztgenannten billigte das Gericht eine 
fünfjährige Bewährungsfriſt zu. * 


X Unglaubliche elterliche Gefühlloſigkeit liegt laut 
Mitteilung eines hieſigen Blattes folgendem Fall zugrunde: 
Leute fanden dieſer Tage vor der Schwelle eines Hauſes in 
der Culmerſtraße (Chelminſka) ein in eine warme Decke 
gehülltes, wimmerndes Kind liegend vor. Man glaubte an⸗ 
fänglich, es handele ſich um ein elternloſes armes Weſen, 
das dem Säuglingsheim überwieſen werden müſſe. Allein 
die benachrichtigte Polizei ſtellte feſt, daß die Sache ganz 
anders liegt. Das Kindchen iſt der Gegenſtand 
Streites zwiſchen zwei geſchiedenen Gatten. Die Frau lebt 
in Gdingen (Gdynia), der frühere Ehemann hier in der 
Culmerſtraße, eben dem Hauſe, wo man das Kleine liegend 
auffand. Es war angeblich von der Mutter ihrem früheren 
Mann zugetragen und dort vor ſeiner Tür niedergelegt 
worden. Dasſelbe Manöver hatte der Ehemann ſchon vor⸗ 
her verübt, indem er das unglückliche Kindchen, das näm⸗ 
lich keines der beiden Elternteile an ſich nehmen will, ſ. Zt. 
ſeiner ehemaligen Gattin vor ihre Wohnung in Gdingen 
gelegt hatte. Jetzt hat, ſo ſchreibt das Blatt, die Polizei die 
Sache in die Hand genommen und dem Gericht überwieſen, 
das die mitleidloſen Eltern auf den Weg der Pflicht und 
Menſchlichkeit zu weiſen verſtehen wird. * 


— — 
Thorn (Zorun) 


Die Mißſtände in der Kommunalſparkaſſe 
ser Stadt Culm vor dem Bezirtsgericht. 


Vor dem hieſigen Bezirksgericht begann der ſenſatio⸗ 
nelle Prozeß gegen die Täter der in der Kommunalſpar⸗ 
kaſſe der Stadt Culm verübten Mißbräuche. Auf der An⸗ 
klagebank ſaßen: Bürgermeiſter Staniſtaw Zawadzki, 
Kaſſendirektor Zenon Görecki, ſein Stellvertreter Makſy⸗ 
miljan Rakowſki, Kaſſierer Jan Oliniecki und Buch⸗ 
halter Ignaey Motylewſki. Mit Ausnahme des Bür⸗ 
germeiſter Zawadzki wurden ſämtliche Angeklagten aus dem 
Unterſuchungsgefängnis vorgeführt. 


Der umfangreiche Anklageakt iſt nach der Art der Miß⸗ 
bräuche in 6 Gruppen geteilt, nämlich 20 885 Zloty Wechſel⸗ 
mißbräuche, 4315 Zloty aus Darlehen, 3873 Zloty aus Vor⸗ 
ſchüſſen, 11710 Ztoty durch doppelte Verbuchung von 
Wechſeln verübter Mißbräuche. Die Mißbräuche wurden 
in der Zeit von Dezember 1931 bis September 1934 verübt. 
Die Summe dieſer Unterſchlagung beläuft ſich auf 40 783 31. 
— Der Prozeß wird vorausſichtlich drei Tage in Anſpruch 
nehmen. * * 


= De Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh 
am Thorner Pegel 233 Meter über Normal, die Waſſer⸗ 
temperatur 4 Grad Ceſius. — Im Weichſelhafen⸗trafen ein 
aus Warſchau die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Hetman“ 


und „Fredro“ ſowie Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit drei 


Kähnen, aus Danzig Schlepper „Spöldzielnia Wifla“ mit 
zwei leeren Kähnen. Dampfer „Hetman“ und Schlepper 


eines 


„Wanda“ mit zwei beladenen Kähnen ſtarteten nach Warſchau, 
Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit einem beladenen und einem 
leeren Kahn nach Danzig. Schlepper „Szopen“ brachte einen 
Anlegeprahm nach Schulitz und kehrte dann ſofort wieder 
zurück. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau 
bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Warnenczyk“ bezw. „Pospiejany“ in entgegengeſetzter 
Richtung „Staniſkaw“ und Schlepper „Goplana“ mit einem 
Kahn bezw. „Saturn“. * * 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 4. April, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 11. April, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 7. April, hat 
die „Adler: Apotheke” (Apteka pod Orlem), Altſtädtiſcher 
Markt (Rynek Staromieiſki) 4, Fernſprecher 1607. * *. 


* Der pommerelliſche Rundfunkſender Thorn iſt am 


woch, Donnerstag und Freitag in den Zeit von 12 bis 
va 15,45 Uhr aus techniſchen Gründen untätig. * * 


* Die Bauabteilung der Stadtverwaltung Thorn erteilte 
im Monat Februar 9 Baukonſenſe, darunter 2 zum Bau von 
Wohnhäuſern. — * * 

* Neue Müllabfuhr⸗Gebühren. Die neulich von den 
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene Anderung des Müll⸗ 
abfuhrgebührentarifs iſt durch die Stadtverwaltung Thorn 
veröffentlicht worden. Die neuen Gebühren ſind folgende: 
2 Prozent jährlich bei 1 bis 1000 Zloty Mietseinnahme bezw. 
Mietswert, wie er zur Berechnung der ſtaatlichen Gebäude⸗ 
ſteuer dient, 2½ Prozent bei 1001 bis 2000 Zloty und 3 Pro⸗ 
zent bei über 2000 Zloty Mietseinnahme bezw. Mietswert. 
Bei Wohnhäuſern, die neuerrichtet oder aber umgebaut 


oder angebaut wurden, wird die Gebühr nach der tatſächlichen 


Miete berechnet. Bei anderen Baulichkeiten, die der ſtaat⸗ 
lichen Gebäudeſteuer nicht unterliegen, wurde der Mietswert 
auf 5 Prozent des Hauswertes feſtgeſetzt und die Müllabfuhr⸗ 
gebühr wird hier nach der ſo ermittelten Summe berechnet. 

* * 


Ein ſchwerer Straßenunfall trug ſich Dienstag nach⸗ 
mittag an der Kreuzung Culmer Chauſſee und Graudenzer⸗ 
ſtraße (Szoſa Chelminſka und ul. Grudziadzka) zu. Das 
von dem Chauffeur Jan Kuligowſki geſteuerte Automobil 
überfuhr hier den radfahrenden Kanonier Antoni Lipinſki, 
der ſehr ernſte Verletzungen davontrug. Der Verunglückte 
wurde ſofort in das Militärſpital eingeliefert, der Chauffeur 
verhaftet. Polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. * * 


E= Ein koſtſpieliger Wohnungsumzug. Die Mellienſtr. 
(ul. Mickiewicza) 3 wohnhafte Zofia Zakrzewſka meldete 


der Polizei, daß am Dienstag während des Umzugs aus der 


Wohnung zum Schaden des Marek Szpecht, Altſtädtiſcher 
Markt (Rynek Staromiejiſki) 24, ein Schrank, elektriſche 
Steh⸗ und Hängelampen, Teppiche, Decken, Bilder uſw. im 
Geſamtwerte von ungefähr 5000 Zloty geſtohlen wurden. Die 
Polizei leitete ſofort eine Unterſuchung ein. * * 


+ Nicht weniger als zehn Kleindiebſtähle, von denen erſt 
döwei aufgeklärt werden konnten, kamen am Dienstag zur 
Anzeige bei der Polizei. Zu Protokoll genommen wurden 
eine Übertretung polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, eine 
gefährliche Bedrohung und eine Beleidigung. — Wegen 
Unterhaltung von der Straße aus mit Inſaſſen des Gerichts⸗ 
und Unterſuchungsgefängniſſes wurde 
genommen und der Burgſtaroſtei zur Dispoſition geſtellt. 
” * ** 


TEENS ERTEILEN TEE NEE EEE ’ oA!’ ’ ’D » ꝰÜ » TEE ETUI » ˙¹ m ER 


Nach langem ſchweren Leiden entſchlief heute 
nacht unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Studienrat 


Herbert Nonne 


Dieſes geben bekannt 
Alexander Renne 
Elli Hilgendorf geb. Renne 
Hans Hilgendorf. Studiendirektor. 
Toruf, den 2. April 1935. 


Auf Wunſch des Verſtorbenen findet die Feuerbeſtattung 
in aller Stille in Danzig ſtatt. 3252 


Bon Beileidsbeſuchen und Kranzſpenden bitte abzuſehen. 


N 


x 
Heute nacht verſchied plötzlich nach längerem 
Leiden unſer lieber Sportskamerad 


Profeſſor 


Herbert Henne. 


Wir verlieren in ihm ein treues und ſehr rühriges 
Vereinsmitglied, deſſen allzu frühes Hinſcheiden wir aufs 
tiefſte betrauern. > 3237 


Ruder⸗Verein „Thorn“. 


Torun, den 2. April 1935. 


Thorn. 


Am 2. April ſtarb unſer lieber 
Kollege 


Herbert Renne 


Der Entſchlafene zeichnete ſich durch 
vorbildliche Gewiſſenhaftigkeit in der 
Erfüllung ſeiner Pflichten, ebenſo wie 
durch hervorragende pädagogiſche 
Begabung aus. Uns war er ein 
treuer Mitarbeiter und aufopfernder 
Freund. Wir halten ſein Andenken 
in Ehren! 


Yirektor und Lehrerkollegium 
des ſtaatl. Oymnaſiums mit 
deutſcher Unterrichtsſprache. 


Torun, den 3. April 1935. 3235 


— 


In der Nacht zum 8. April ent⸗ 
riß uns der Tod unſeren unvergeß⸗ 
lichen Lehrer und Freund, Herrn 


Profeſſor 


Herbert Renne 


Sein Andenken lebt ſtets in uns fort! 


die Schüler 
des ſtaatlichen Eymnaſiumz 
mit deutſcher Unterrichtsſprache 


Torun, den 3. April 1935. 3234 


> — 


Am 2. April erlöſte der Tod von feinem im Welt- 
krieg zugezogenen Leiden unſern geliebten Lehrer und 
bewährten Freun 


Horb 


Profeſſor am ſtaatl. Gymnaflum zu Thorn. 


Ueber den Tod hinaus halten wir ihm die Treue! 


Familie. Sylla, Chelmza 
Familie Broese, Rogöwko. 


Die Einäſcherung findet am 6. April, nachmittags 
im Krematorium in Danzig ſtatt. 9258 


Todes- Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


N. ZWEIMAL TAGLICH 
ALS SCHÖNHEITSPFLEGE 


Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 7. April 1935 
Eval.⸗luther. 5 
Bacheſtr. S 
Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 
gottesdſt. Paſtor Brauner, 
Grob Böſenderf. 10 Uhr 
Miſſionsgortesdienß, Pf. 
Kubersti⸗Culmſee, 11% 
Uhr Miſſionskindergottes“ 
dienſt, derſelbe. 12 Uhr 
Gebührenfreie Amts. 
handlungen. 14 Uhr 
Miffiensgottesdienft in 
Penſau, Pf. Leſzezynſti⸗ 
Nentſchlau. 16 Uhr Zus 
dendverſammlung; Pf. 
Krauſe Mitwoch, 10. April, 
18 Uhr Paſſionsgottes⸗ 
rs 

sdanrz. Vorm. 9 Uhr 
Miſſiensgottesdienſt, . 
Kraufe), ½11 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt, nachm. 5 Uhr 
Jungmännerſtunde. 
Sramtſchen. Vorm. 10 
Miſſionsgottesdienſt durch 
Herrn Pf. D. Heuer⸗Thorn. 
Nudak. Vorm. 1 Uhr 
Miſſionsgottesdienn (Pf. 
Krauſe). Mitwoch, den 
10. IV., nachm. 5 Uhr 
Paſſionsandacht. 
Gurske. Vorm. 10 Uhr 
Miſſionsgottesdienſt (Pf. 
Leſzezynſti). 
Luben. 8 Uhr Miſſions⸗ 
Gottesdien ſt. 
Nentſchtan. 2 Uhr 


ert Nenne 


eine Perſon feſt⸗ 


Miſſionsgottesdienſt. 
Seglein. 8 Uhr Mifjions- 
gottesdienſt. 
Eulmiee. 10 Uhr 
Miſſionsgo tesdienſt,7 Uhr 
Lichtbilderabend. VER 
Lullau. 2 Uhr Mifion 
gottesdienf, 


Justus Wallis 


Papierhandlung 
Torun, Szeroka 34. 


eee e Sr Ne Serena» 00372 Cr ee ee vt en 
Schwarzleder eee für |Seräumige rener Wollw Ar en 


eschirreparatur, 
3-Simmer-Bopnum Kleider-, Koſtüm⸗, Paletot⸗ und Anzugftoffe 


Treibriemen, Pumpenmanschetten am billigsten nz 
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an 


Lutau wegen Diebſtahls zu verantworten. 
richt verurteilte beide Angeklagten zu je einem Monat Haft. 


Konitz (Chojnice) 
tz Sein 40 jähriges Prieſterjubiläum beging kn aller 


— 


Stille am letzten Sonntag Pfarrer Gronau in Görsdorf, 


der bereits ſeit 35 Jahren die Gemeinde betreut. Tr 


tz Eine größere Anzahl Schwäne hat ſich auf dem 
Zaremba⸗See bei Drausnitz niedergelaſſen; es hat den 
Anſchein, daß die Tiere dort niſten wollen. + 


iz Durch einen Huſſchlag ſchwer verletzt wurde der 
13jährige Sohn des Beſitzers Habowſki aus Zis; er 
mußte ſofort in ärztliche Behandlung gebracht werden. + 


tz Geſtohlen wurden dem Gutsbeſitzer Czarnowſti 
aus Zbnin ſechs Zentner Gerſte, die zum Teil bei einer 
Frau in Kladau ermittelt werden konnten. Beſitzer Ja⸗ 
nuſzewſki aus Paglau wurden ein Schwein und ſechs 
Hühner geſtohlen. Dem Beſitzer Mogi in Kurcze ſtahl 
ein unbekannter Dieb ein Fahrrad. 5 


tz Geſtohlen wurden dem Hauptlehrer Glich in 
Frankenhagen von unbekannten Tätern 20 Hühner. 
Ein Polizeihund konnte die Fährte etwa zwei Kilometer 
weit verfolgen und zwar bis zu der Stelle, an der die 
Diebe die Beute auf ein Fahrzeug geladen und weg⸗ 
gefahren haben. Eine energiſche Unterſuchung iſt einge⸗ 
leitet. an 
tz Der letzte Wochenmarkt brachte Landbutter zu 0,80 
21,00, Molkereibutter zu 1,25—1,30, Eier zu 0,65—0,75. 

N Das Paar Ferkel koſtete 15—22 Ztoty. ER 


ET 


Betrüger in geiſtlicher Tracht 


treiben ſeit einiger Zeit im Norden Pommerellens, beſon⸗ 
ders in Neuſtadt und Umgegend, ihr Unweſen. Dort 
ſammeln die Schwindler, unter denen auch Nonnenkleidung 
tragende weibliche Perſonen ſich befinden, für angeblich zu 
errichtende Kirchenbauten. Die Polizei wurde bald auf die 
Gauner aufmerkſam und konnte bereits einen der Schwind⸗ 
ler ergreifen. Vor der Bande, die ihre Tätigkeit gewiß 
auch noch auf andere Gebiete unſerer Wojewodſchaft aus⸗ 
dehnen dürfte, wird polizeilicherſeits eindringlich gewarnt. 


ch Berent (Koscierzyna), 3. April. In Wiſchin, Kreis 
Berent, wurde beim Scheuen der Pferde vom Geſpann des 
Landwirts Pozorſki aus Jlownica die Frau des dortigen 
Beſitzers Piotrzkowſti zur Erde geſchleudert und über: 
fahren. Sie ſtarb kurz nach dem Unfall, ohne das Be⸗ 
wußtſein wiedererlangt zu haben. 


ef Briefen (Wabrzezno), 3. April. Diebe drangen 
nach Durchbrechen der Mauer in den Schweineſtall des Land⸗ 
wirts W. Kozkowſki in Schönbrod ein und ſtahlen ein 
Läuferſchwein. — Dem Landwirt A. Buchholz in Mitt⸗ 
walde entwendeten unbekannte Täter einen Herrenpelz. — 
Bei dem Beſitzer K. Ott in Wiwnitz ſtatteten ungebetene 
Gäſte dem Geflügelſtalle einen Beſuch ab und ließen dabei 
Geflügel im Werte von zirka 70 Zloty mitgehen. 


h Löban (Lubawa), 2. April. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung übten die Nationaldemokraten 
5 heftige Kritik wegen der Gehaltsauszahlung an den kom: 
miſſariſchen Vizebürgermeiſters. Zum Delegierten zur Ta⸗ 
gung der Selbſtverwaltungen wurde der Stadtverordnete 
Licznerſti mit Stimmenmehrheit gewählt. Alsdann verlas 
der Vorſitzende ein Schreiben des Höchſten Tribunals in 
Sachen des Streites zwiſchen Stadtparlament und Staroſtei 
betr. Nichtbeſtätigung der Wahl des Vizebürgermeiſters 
Wl. Aſt. Das Höchſte Tribunal hat die Angelegenheit dem 
Wojewodſchaftsverwaltungsgericht in Thorn zur Entſchei⸗ 
dung überwieſen. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 2. April. Einen Einbruch in 
die Wohnung der Anaſtaſie Nowaeka hier verübte eine 
bis jetzt unbekannte Perſon, und nahm zwei Uhren und 
einen Ring mit. ; 

Die hieſige Stadtverwaltung nimmt Anmeldun- 
gen von jungen Männern im Alter von 17 bis 21 Jahren 
zur Ausführung von verſchiedenen Arbeiten in Großendorf 
bei freier Station, Wohnung, täglich 50 Groſchen Bargeld 
8 monatlich 5 Zloty zur Eintragung ins Sparkaffen⸗ 

uch an. 


Drei Perſonen aus Lesnau (Lesniewo) überſchritten die 
Grenze nach Deutſchland und haben in Riebenkrug ver⸗ 
ſchiedene Einbruchsdiebſtähle ausgeführt. Das Diebesgut 


luden ſie auf einen Wagen, um damit zu entfliehen, wurden 


jedoch von mehreren Einwohnern bemerkt und flüchteten. 
Einer der Übeltäter konnte ergriffen werden, den anderen 
gelang es, über die Grenze nach Polen zu entfliehen; ſie 
wurden von der Polizei verhaftet. 


2 Schwetz (Swiecie), 3. April. In dem Dorfe Prze⸗ 
chowko hieſigen Kreiſes war am letzten Sonntag in der 


Mittagsſtunde bei dem Landwirt Auguſt Korthals 


Feuer ausgebrochen, wodurch das ganze Gehöft, Wohn⸗ 
haus, Scheune und Stall ein Raub der Flammen wurde. Die 


Rettung der Gebäude war um jo ſchwerer, da die Dächer alle 


mit Stroh gedeck waren. Durch den ſtarken Wind ging das 


Feuer auf die Gebäude des Nachbarn Wilhelm Bann über 


und vernichtete auch dieſe. Der Schaden des Korthals be⸗ 


f trägt 11 500, und der des Nachbarn 5000 Zloty, Das Feuer 


ſoll durch Schadͤhaftigkeit des Schornſteins entſtanden fein, 
Auf der Strecke Laskowitz—Graudenz ereignete ſich vor 


einigen Tagen in den Abendſtunden ein Unfall an der 


Eiſenbahn. Das Fuhrwerk des Fleiſchermeiſters Jan 
Piorkowſki aus Graudenz fuhr einen ſchmalen Land⸗ 
weg an der Bahnſtrecke. 


Die 


5 Pferde wurden getötet, dagegen blieben die Inſaſſen unver⸗ 


letzt und der Wagen unbeſchädigt. 


ö Zempelburg, (Sepölno), 3. April. Vor dem hieſigen 
Vurggericht hatten ſich die Arbeiter Franz Wro⸗ 
blewſki aus Jardrowo und Kazimier Kulaſz aus 
Das Ge⸗ 


— Dasſelbe Gericht verurteilte den Arbeiter Johann Skiba 
aus Dorotheenhof wegen Diebſtahls von 10 Kilo Butter, 


6 Kilo Schweineſchmalz, 5 Kilo Gänſeſchmalz, 3 Töpfen 


Eingemachtes und 5 Mandeln Eier zum Schaden der Land⸗ 

wirtsfrau Lydia Schauer zu 6 Monaten Gefängnis. 

In der letzten hier ſtattgefundenen Sitzung des Bezirks⸗ 
gerichts wurde der Arbeiter Albert Kierau wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu einem Monat Haft verurteilt. 

ER Sant amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt iſt die 
Schmeineſeuche auf dem Rittergut Sypniewo und die Vieh⸗ 
und Wildſeuche auf dem Gehöft des Beſitzers Waclaw 
Klap in Seefelde erloſchen. 


Freie Stadt Danzig. 
Abſchluß eines ſenſationellen Meineidsprozeſſes 


gegen eine Frau. 


Eine ſenſationelle Meineidsangelegenheit, die durch 
ihren ungewöhnlichen Verlauf weit über die Grenzen Dan⸗ 
zigs hinaus großes Aufſehen erregte, hat durch ein 
Urteil des Danziger Schwurgerichts ihren Abſchluß gefun⸗ 
den. Die Fleiſcherfrau Marie Fillbrandt wurde nach 
zweitägiger Verhandlung wegen Anſtiftung und Ver⸗ 
leitung zum Meineid in 10 Fällen zu 15 Jahren 


Zuchthaus und den geſetzlich vorgeſchriebenen Nebenſtrafen, 


wie Ehrverluſt und Aberkennung der Eidesfähigkeit ver⸗ 
urteilt. Vor fünf Jahren — das ergab die Beweisauf⸗ 
nahme — hatte die Angeklagte lediglich aus Geld- und 
Profitgier ihre Angeſtellten und naheſtehenden Per⸗ 
ſonen durch geringfügige Geſchenke veranlaßt, in Zivil⸗ 


Wir leben länger! 

Steigerung der durchſchnittlichen 

Lebensdauer um das Doppelte. 

Im allgemeinen wird angenommen, daß das geſteigerte 

Lebens⸗ und Arbeitstempo unſerer Zeit eine Verkürzung 
der durchſchnittlichen Lebensdauer zur Folge habe, daß durch 
die ſtarken Anforderungen, die der moderne Kampf ums 
Daſein an den Menſchen ſtellt, ſeine Kräfte auch um ſo 
raſcher aufgerieben würden, daß er frühzeitiger altert und 
ſtirbt. Die Statiſtiken über die durchſchnittliche Lebens⸗ 
dauer des Menſchen beweiſen auffallenderweiſe das Gegen⸗ 
teil. Wir leben heute länger als unſere Vorfahren in 
früheren Jahrhunderten. Langſam, aber ſtetig iſt die Sterb⸗ 
lichkeitsziffer geſunken und das durchſchnittliche Lebensalter 
des Menſchen heraufgerückt. 


Woran liegt das nun? Iſt nicht der moderne Menſch 


gerade durch die fortſchreitende Technik und Mechaniſierung 
auch in erhöhtem Maße geſundheitsſchädigenden Einflüſſen 
ausgeſetzt? Wir denken unwillkürlich an die Arbeit in 
ſtaubigen Fabrikräumen, wir denken an die gegen früher 


ſtärkere Verbreitung von Genuß⸗ und Reizmitteln aller 


Art, die allerlei Gefahren in ſich bergen und die einer 
langen Lebensdauer ungünſtig entgegenwirken. Dem⸗ 
gegenüber darf natürlich nicht vergeſſen werden, daß der 
hohe Stand der heutigen Hygiene den Menſchen vor dieſen 
Gefahren ſchützt. Und dieſer Schutz durch ſachgemäße Hy⸗ 
giene erſtreckt ſich nicht nur auf die Gefahren, die die mo⸗ 
derne Betriebsarbeit mit ſich bringt, ſie wirkt in noch viel 
ſtärkerem Maße 
Schutz des Menſchen vor Seuchen aller Art ein. Seit es 
der Wiſſenſchaft gelang, der großen verheerenden Volks⸗ 
ſeuchen Herr zu werden, ſeit Schwerkranke mit anſteckenden 
Krankheiten in Krankenhäuſern wirkſam iſoliert werden, 
hat der Tod nicht mehr ſo leichtes Spiel wie einſt. 

Die Sterblichkeitsſtatiſtik liefert von allen Statiſtiken 
das untrüglichſte Zahlenmaterial. Sie zeigt, daß in Deutſch⸗ 
land im Jahre 1911 auf 1000 Ginwohner leinſchließlich der 
Totgeborenen) 18,2 Todesfälle kamen. Dieſe Zahl ging im 


; Rundſchau des Staatsbürgers. 


Abſtandsgeld und Renovierungskoſten. 


Vielfach wird auch heute noch, wenn auch ſeltener als 
in früheren Jahren der Unfug getrieben, daß der Inhaber 
einer Wohnung dafür, daß er die Wohnung verläßt, von 
dem Reflektanten auf, dieſe Wohnung ein Abſtands⸗ 
geld fordert, und manchmal in ſehr beträchtlicher Höhe. 
Beſonders kommt dies bei den meiſtgeſuchten Drei⸗Zimmer⸗ 
Wohnungen vor. Und vielleicht noch häufiger kommen Fälle 
vor, wo der Hauseigentümer ſich von einem neuen Mieter 
die Koſten der Renovierung der Wohnung erſetzen läßt. 


Derartige Abmachungen ſind durch Artikel 10 des Mieter⸗ 


ſchutzgeſetzes verboten und deshalb ungültig. Und die 


Falle, wo der Hauseigentümer ſich die Renovierungs- 


koſten bezahlen läßt fallen ſogar unter die Straf⸗ 
beſtimmungen des Art. 26 des Mieterſchutzgeſetzes, da es 
ſich dabei um eine verkappte Erhöhung der Miete und 
darum um eine Umgehung des Mieterſchutzgeſetzes handelt. 


Das Fordern von verauslagten Reuovierungskoſten 
ſteht auch in flagrantem Widerſpruch mit den einſchlägigen 
Beſtimmungen des neuen polniſchen Geſetzbuches der 
Schuldverhältniſſe, 
entſprechenden 1 
In dem genannten weuen polniſchen Geſetzbuch heißt es 
ausdrücklich, daß der Vermieter verpflichtet iſt, die Woh⸗ 
nung 
geben und ſie in dieſem Zuſtand zu erhalten. In dem Geſetz 
iſt mit keiner Silbe davon die Rede, daß der Vermieter be⸗ 
rechtigt iſt, ſich von dem neuen Mieter die Renovierungs⸗ 
koſten erſtatten zu laſſen. Wenn Mängel bei der Über⸗ 
nahme der Wohnung vorhanden ſind, oder wenn ſie im 
Laufe der Mietszeit entſtehen, wofür der Mieter nicht ein⸗ 
zuſtehen hat, und der Vermieter ſie trotz der Aufforderung 
ſeitens des Mieters nicht beſeitigt, ſo kann der Mieter ſie 
155 beſeitigen und die Koſten dafür von der Miete ab⸗ 
ziehen; 
Mängel die Miete entſprechend kürzen. 


Daß ein Abkommen wegen eines Abſtandsgeldes an den 


früheren Mieter dafür, daß er die Wohnung verließ, ver⸗ 
boten und deshalb ungültig iſt, iſt ſchon oben hervor⸗ 
gehoben worden. Hat der Mietsnachfolger aber ein ſolches 
Abſtandsgeld bezahlt, ſo iſt er nach Art. 10 Abſ. 2 des Mie⸗ 
terſchutzgeſetzes berechtigt, das Gezahlte mit den ac» 


ſetzlichen Zinſen zurückzuverlangen und zwar 


auch dann, wenn er vorher auf die Zurückforderung ver⸗ 


zichtet hat, denn ein ſolcher Verzicht iſt ungültig. Allerdings 


verjährt eine Klage auf Rückerſtattung der Abfindung ſchon 
nach 6 Monaten. N 


Im Sinne dieſer Ausführungen hat das Oberſte Gericht 


in Warſchau in dieſen wichtigen Mietsfragen wiederholt 
entſchieden. l 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſen. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. N 


1 


auf die Säuglingsſterblichkeit und den 


wie es im Widerſpruch ſtand mit den 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 


em Mieter in gebrauchsfähigem Zuſtand zu über⸗ 


und er kann überdies für die ganze Dauer der 


15 


prozeſſen falſche Ausſagen zu machen. Damals wurden 
ſechs Perſonen, die Mitangeklagten der Frau Fillbrandt, 
zu mehrjährigen Zuchthaus⸗ und Gefängnisſtrafen verur- 
teilt. Frau Fillbrandt ſelbſt verfiel in eine Zweckpſychoſe. 
Sie flüchtete ſich alſo in eine Scheinkrankheit und aus der 
Scheinkrankheit entſtand eine regelrechte Geiſteskrankheit 
auf hyſteriſcher Grundlage. Nach mehrjährigem Aufenthalt 
im Irrenhaus in Lauenburg unternahm Frau Fillbrandt 
einen abenteuerlichen Fluchtverſuch, der ſie nach Berlin 
führte. Dort trat ſie als juriſtiſcher Berater ihrer Ver⸗ 
wandten auf, bis ſie wieder nach Lauenburg zurückgebracht 
wurde. Sie ſchrieb Briefe an den Führer und an den 
Miniſterpräſidenten Göring und warf die Briefe über die 
Mauer der Anſtalt. Dieſe Briefe gaben die Veranlaſſung 
zur Wiederaufnahme des vorläufig eingeſtellten Verfahrens. 
In der Verhandlung beteuerte Frau Fillbrandt ihre Un⸗ 
ſchuld, was ſogar ihre Verteidiger veranlaßte, mit einem 
Ausdruck des Ekels von ihr abzurücken. 95 


Jahre 1912 auf 16,4 zurück und ſank im Jahre 1913 auf 
15,8. In den Jahren 1924/26 betrug die Sterblichkeits⸗ 
ziffer auf 1000 Einwohner rund 12. Sie ſank im Jahre 
1928 weiter auf 11,6, um im Jahre 1929 wieder unweſentlich 
anzuſteigen, und zwar auf 12,6. Im Jahre 1930 erfolgt. 
dann ein neuer ſtarker Rückgang auf 11,1, im Jahre 1931 
wurden 11,2 Sterbefälle feſtgeſtellt. 

Man kann wohl ſagen, daß die Erhöhung des durch⸗ 
ſchnittlichen Lebensalters zum weſentlichen auf die Tatſache 
zurückzuführen iſt, daß im letzten halben Jahrhundert die 
Zahl der Sterbefälle in den erſten fünf Lebensjahren rund 
auf die Hälfte zurückgegangen iſt. Verbeſſerte Hygiene und 
erfolgreichere Heilungsmethoden haben dann ihr Teil 


dazu beigetragen, um die Sterblichkeit weſentlich herunter⸗ 


zudrücken. Durch die verminderte Sterblichkeit aber ſteigt 
das durchſchnittliche Lebensalter des Menſchen. Im Jahre 
1800 betrug in Deutſchland das durchſchnittliche Lebensalter 
20 Jahre, in Amerika zur gleichen Zeit 35 Jahre. Ein 
Blick auf die deutſche Sterbeſtatiſtik zeigt, daß ſchon in den 
Jahren 1910/11 unter 100 000 Menſchen etwa 30 000 das 70. 
Lebensjahr erreichten und etwa 10 000 das 80. Lebensjahr, 
die Zahlen ſind ſeitdem noch günſtiger geworden. 


Die Ausſtellung „Wunder des Lebens“, die vor weni⸗ 
gen Tagen in Berlin ihre Pforten öffnete, zeigt in einer 
aufſchlußreichen Überſicht, wie in dem Zeitraum ſeit 1800 
das durchſchnittliche Lebensalter ſtändig ſtieg. Es lag im 
Jahre 1800 bei 29 Jahren, im Jahre 1880 bei 38 Jahren, 
int Jahre 1900 bei 44 Jahren und im Jahre 1934 bei 58 
Jahren. Daraus ergibt ſich, daß der Menſch heute rund 
doppelt ſolange lebt wie noch vor 100 Jahren. Es iſt keine 
Frage, daß dieſes überaus günſtige Ergebnis wie ſchon be⸗ 
tönt im Weſentlichen auf die Fortſchritte der Hygiene und 
der ärztlichen Heilmethoden, nicht zuletzt aber auch auf die 
fortſchreitende Erkenntnis der Notwendigkeit einer geſun⸗ 
den Lebensweiſe zurückzuführen iſt. Sport und geſunde 
Ernährung und nicht zuletzt die Verbeſſerung der ſozial⸗ 
wirtſchaftliche Lage der unteren Volksſchichten haben einen 
bedeutenden Anteil an der Verlängerung des menſchlichen 
Lebens. 


RETTET TIERE SSR ASEEEET N 
Briefkaſten der Redaktion. 


„Annemarie.“ 1. Wenn es ſich um eine landwirtſchaftliche 
Schuld handelt, unterliegt fie, wenn die ſonſtigen im Geſetz vor⸗ 
geſehenen Vorbedingungen vorliegen, dem Entſchuldungsgeſetz. 
Ziehen Sie darüber bei dem für das belaſtete Grundſtück zuſtändi- 
gen Schiedsamt nähere Erkundigung ein. 2. Wenn Sie polniſcher 
Staatsangehöriger ſind, brauchen Sie zur Reiſe nach dem Dan⸗ 
ziger Gebiet nur einen Perſonalausweis. 


käufers von dieſem einen jungen Wolfshund gekauft, der Ver⸗ 
käufer hat Ihnen ſtatt des Wolfshundes einen Baſtard (Kreuzung 
zwiſchen Wolf und Bernhardiner) geſandt. Da der Hund noch in 
dem erſten Stadium ſeiner Entwicklung ſtand, konnten Sie erſt 
nach einiger Zeit erkennen, daß der Hund kein Wolfshund war. 
Sie teilten dies dem Verkäufer dann mit, und dieſer hätte Ihnen 
daraufhin eine Friſt zu der Erklärung ſetzen können, ob Sie von 
dem Vertrage zurückzutreten wünſchten; und wenn Sie dieſe Friſt 
verſtreichen ließen, ohne ſich zu erklären, ſo wäre Ihr Rücktritt 
nicht mehr zuläſſig geweſen. Da der Verkäufer Ihnen keine ſolche 
Friſt geſetzt hat, jo find Sie u. E. auch heute noch zum Rücktritt 
berechligl. Wenn Ste aber zurücktreten, jo müſſen Ste den Hund 
zurückgeben, und der Verkäufer muß Ihnen den Preis mit den ge⸗ 
ſetzlichen Zinſen ſowie den Wert der durch Sie gemachten not⸗ 
wendigen Aufwendungen erſtatten. (Art. 328 des Geſetzbuchs der 
Schuldverhältniſſe.) Der Einwand des Verkäufers, daß er nicht 
chte, ſondern nur junge Wolfshunde annonciert hätte, iſt nicht 


€ 
tichhaltig, da der Verkäufer ja keinen Wolfshund, ſondern einen 
Beſterd deſanet hat, den man nicht Wolfshund nennen kann. 
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„Wolfshund.“ Sie haben auf Grund einer Annonce des Ver⸗ 
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\ 


Die Vorbereitungen in Streſa. 


Mailand, 4. April. (DN B.) Die Vorbereitungen für 
Streſa ſind in vollem Gange. Zum Tagungsort iſt der 
Palazzo Borromeo auf der JIſola Bella auserſehen 
worden. Für die Verhandlungen dürfte der Muſikſaal ge⸗ 
wählt werden, der neben dem ſogenannten Thronſaal und 
dem Zimmer liegt, in dem Napoleon I. wohnte. Aus 
dem Muſikſaal wurden alle antiken Muſikinſtrumente aus⸗ 
geräumt und der Raum mit wertvollen florentiniſchen 
Möbeln, mit Genueſer Brokatteppichen und anderen Kunſt⸗ 
ſchätzen geſchmückt. Die berühmten Gartenanlagen auf der 
Inſel werden nachts vollſtändig erleuchtet ſein. Die Stadt 
wird in blauem und rotem Licht erſtrahlen, womit man 
den Nationalfarben der zu Gaſt geladenen Nationen ein 
Kompliment machen will. Auf allen Gebäuden werden die 
Flaggen der drei Mäche wehen. 


Polniſche Stimme gegen Frankreichs 
Völterbundsappell. 


Nachdem die engliſchen Informations reiſen ſoweit ge⸗ 
niehen find, daß man allgemein auf Streſa hinweiſen zu 
mitffen glaubt, wo der Schwerpunkt der Entſcheidung der 
drei Weſtmächte über den letzten Schritt Deutſchlands fallen 
ſoll, bemüht ſich die polniſche Preſſe nochmals, die Be⸗ 
deutung des franzöſiſchen Appells an den 
Völkerbund zu analyſieren. Der dem polniſchen Re⸗ 
gierungslager naheſtehende „Kurjer Poranny“ ſchickt zwar 
voraus, es ſei ſchwierig vorauszufagen, wie ſich die Sache in 
Genf abſpielen werde, meint aber, daß man doch ſchon jetzt 
gewiſſe Richtlinien aufzeigen könne. Das ent- 
ſcheidende Moment zur Beurteilung der Lage iſt, ſo ſchreibt 
das Blatt, vor allem die Tatſache, daß die Gründe, von denen 
ſich die Franzöſiſche Regierung hat leiten laſſen, Rückſichten 
der inneren Politik geweſen ſind. Die franzöſiſche 
öffentliche Meinung, der man eingeredet hatte, daß die Politik 
Londons identiſch mit der Politik von Paris ſei, war unge⸗ 
heuer von der Tatſache überraſcht, daß die Engliſche Regie⸗ 
rung eine eigene Note nach Berlin gerichtet hatte und ſich 
entſchloß, 


die Reiſe Sir John Simon nicht zu verlegen. 


Der Regierung Flandin, die am Nachmittag dieſes Tages 
dem Senat Rede und Antwort ſtehen ſollte, drohte die Ge⸗ 
ſahr des Sturzes, falls ſie den engliſchen Schritt nicht ſofort 
mit einer Geſte beantwortet hätte. Dieſe Geſte war gerade 
der Appell an den Völkerbund, der unter dem Einfluß von 
Herriot und entgegen dem Willen Lavals durch den Miniſter⸗ 
rat beſchloſſen wurde. Dies war eine Geſte; denn Frank⸗ 
reich hatte nicht einmal die Abſicht, mit der Entſcheidung der 
Frage der deutſchen Aufrüſtung den Völkerbund zu be⸗ 
trauen. Anfangs ſprach man von einer unverzüglichen Ein⸗ 
berufung des Völkerbundrates, ſpäter von ſeiner Einberu⸗ 
fung in den erſten Tagen des April, heute wurde das Datum 
auf den 15. April verlegt. 


Damit gehen der Sitzung des Völkerbundrats nicht 
allein die Informationsreiſen Sir John Simons und 
Edens, ſondern auch die Debatte im engliſchen Parlament 
voran, in welcher die Regierung Seiner Königlichen Ma⸗ 
jeſtät ſchließlich vor der Konferenz der drei Weſtmächte in 
Streſa ihren Standpunkt bekannt geben wird. Auf dieſe 
Weiſe ſoll nach den Abſichten der Kabinette der Weſtmächte 


die Sitzung des Völkerbundrats lediglich 
g eine leere Formalität 


der Annahme der außerhalb des Völkerbundes, außerhalb 
der Teilnahme der Mitglieder des Völkerbundes gefällten 
Entſcheidungen werden. Sir John Simon verſuchte ſogar, 
die Franzoſen zum Abruf dieſer Sitzung zu überreden; 
er vermochte aber das Einverſtändnis Lavals nicht zu er⸗ 
langen. 


Der „Kurjer Poranny“ ſtellt ſodann Betrachtungen 
darüber an, welche Gefahren dem Völkerbunde aus dem 
Schritt Frankreichs entſtehen könnten. Es iſt klar, ſo betont 
das Blatt, daß bei dieſer Sachlage der Appell an den Völ⸗ 
ferbund, der ein Gefahren-Riſiko in ſich birgt, da man nicht 
wiſſen kann, ob infolge der Intervention irgend eines 
Ratsmitgliedes nicht ein Zwiſchenfall zum Ausbruch 
kommt, automatiſch entwertet wurde. Der Appell an den 
Völkerbund kann unter dieſen Bedingungen ſehr leicht zur 
Schmälerung ſeiner Autorität beitragen. Überhaupt ſtellt 
der „Kurjer Poranny“ feſt, daß 


die Lage des Völkerbundes im gegenwärtigen 
5 Augenblick ungewöhnlich ſchwierig 


iſt. Die politiſchen Ereigniſſe folgen auf einander in einem 
ſo raſenden Tempo, daß das heutige Bild des Völkerbundes 
im Verhältnis zu der über dieſe Inſtitution für das Jahr 
1934 aufgeſtellten Bilanz der Wirklichkeit nicht mehr ent⸗ 
ſpricht. Der Eintritt Rußlands in den Völkerbund, der Bei⸗ 
tritt der Vereinigten Staaten in das Internationale 
Arbeitsbureau, die großen Erfolge des Völkerbundes in den 
Fragen des Saargebiets und des jugofſlawiſch⸗ungariſchen 
Konflikts haben es bewirkt, daß zu Anfang des laufenden 
Jahres der Völkerbund in der Tat das Zentrum der Welt⸗ 
politik bildete. Die Rückkehr Deutſchlands ſchien 
unvermeidlich, da ihm ſonſt die vollſtändige diplomatiſche 
Iſolierung gedroht hätte. 5 


Mit dem Jahns 1035 kam aber für den Völker⸗ 
bund der Wendepunkt. 


Die Ablehnung des Antrages auf Beitritt der Ber- 
einigten Staaten zum internationalen Schieds⸗ 
gerichtshof im Haag durch die Waſhingtoner Regierung hat 
durch die Annäherung zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und dem Völkerbund einen Strich gemacht und den 
eventuellen Beitritt Amerikas in weite Ferne gerückt. 
Ebenſo kann von einem erneuten Beitritt Braſiliens 
im gegenwärtigen Augenblick nicht die Rede ſein. Im 
Chaco⸗ Konflikt hat der Völkerbund eine empfind⸗ 
liche Niederlage erlitten. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
der Widerſpruch Argentiniens, Chiles und Uruguays voll⸗ 
kommen die Möglichkeit einer Tätigkeit des Völkerbundes 
in Südamerifa lahmlegt. In der Frage Abeſſiniens 
hat der Völkerbund ebenfalls Nackenſchläge erlitten. Bei 
dem erſten Appell Abeſſiniens war es das einzige, was 
der Völkerbundrat gemacht hat, die Abeſſinier zu bewegen, 
daß fie ſich damit einverſtanden erklären, über den Kon⸗ 
flikt nicht zu diskutieren. Jetzt nach einem 
Appell auf Grund des Art. 15 machen die Völkerbundkreiſe 
alles Mögliche, um es ebenfalls zu keiner Diskuſſion 
fommen zu laſſen, da ſie eine Belaſtung befürchten. Und 
auch hier hat alſo der Völkerbund ſeine Ohnmacht bewieſen. 
e 


erneuten 


kam die Frage der deutſchen 
Nüſtungen hinzu. 


Das Verſailler Traktat hat in ſeinem Art. 164 dem Völker⸗ 
bundrat die Pflicht auferlegt, über die Abrüſtung Deutid- 
lands zu wachen. (Aber auch über die Abrüſtung der an⸗ 
deren Mächte. — D. R.) Indeſſen wünſchten, als nur die 
Nachricht von der Entſcheidung des Reichskanzlers Hitler 
kam, gerade die dem Völkerbund am nächſten ſtehenden 
Kreiſe ſehnlichſt, daß der Völkerbund ſich mit dieſer Sache 
nicht beſchäftige. Jetzt, da infolge des Entſchluſſes der 
Franzöſiſchen Regierung die Frage endgültig auf die 
Tagesordnung des Völkerbundes geſetzt wurde, 
kommt ſie in einer für die Autorität des Völkerbundes 
ſehr gefährlichen Form zur Beratung. Die Sache 
iſt durch die Erklärung, die der Reichskanzler Hitler 
dem engliſchen Miniſter Sir John Simon abgegeben 


Schließlich 


Völkerbunde. Der Reichskanzler hat aber dieſe Rückkehr 
ſowohl von einer Anderung des Völkerbund⸗ 
paktes als auch von der Zurückziehung des fran⸗ 
zöſiſchen Apells abhängig gemacht. 


Die Frage ſtellt ſich alſo wie folgt dar: entweder wer⸗ 
den die deutſchen Bedingungen nicht erfüllt, und dann wird 


die Rückkehr Deutſchlands auf unbeſchränkte Zeit vertagt. 1 


In Anbetracht deſſen, daß der Austritt Japans aus 
dem Völkerbund jetzt endgültig geworden iſt, und daß 
man mit dem Eintritt 
rechnen kann, wird die Univerſalität des Völkerbundes 
unter dieſen Bedingungen eine Fiktion. Der Tätigkeits- 
bereich des Völkerbundes iſt ohne dieſe drei Mächte 
zwangsweiſe begrenzt, es ſei denn, daß die Aktion des 
Völkerbundes in Europa gegen Deutſchland und in Aſien 
gegen Japan eingeſtellt wird. Das ganze durch den Völker⸗ 
bund im Jahre 1934 eroberte Gebiet iſt alſo im Laufe der 
erſten drei Monate des Jahres 1935 verloren gegangen. 
Dies iſt ſchon heute bekannt. | 


Die endgültigen Folgen des franzöſiſchen 
Appells an den Völkerbundrat bleiben auch 


hat, noch mehr kompliziert, bekanntlich war das Ziel der 
engliſchen Politik u. a. die Rückkehr Deutſchlands zum weiterhin eine große Unbekannte. 


Geſchüft iſt Geſchüft. 


Mit dem engliſchen Beſuch in Berlin und Moskau be⸗ 
ſchäftigt ſich auch der „Ilnſtrowauy Kurjer Codzienny“ in 
einem längeren Kommentar, in dem er den Standpunkt 
vertritt, daß nach dem Sturm, den der deutſche Akt vom 
16. März hervorgerufen habe, in allen politiſchen Zentren 
Europas eine bedeutende Beruhigung eingetreten 
ſei. In jedem Falle ſei das Tempo der durch dieſen Akt 
hervorgerufenen Reaktion ganz erheblich verlangſamt worden, 
und wenn man auch von einer Überwindung der großen 
politiſchen Kriſis noch nicht ſprechen könne, in die Europa 
plötzlich geraten iſt, ſo dürfe doch nicht in Abrede geſtellt 
werden, daß die Lage eine gewiſſe Entſpannung erfahren 
habe. Nach dieſer Feſtſtellung glaubt der Verfaſſer einen 
grellen Kontraſt entdeckt zu haben, der den Berliner Be- 
ſuch der engliſchen Miniſter und den Aufenthalt des Lord⸗ 
ſiegelbewahrers Eden in Moskau charakteriſiere. „Wäh⸗ 
rend in Berlin“, ſo heißt es u. a., „der Wirt und die Gäſte 
in einer Atmoſphäre der Steifheit nur mit den ſie trennen⸗ 
den Gegenſätzen aufwarteten, machte man in Moskau alles, 
um in der Atmoſphäre der altruſſiſchen Gaſtlichkeit nur 
das zu demonstrieren, was Rußland und England eint oder 
wenigſtens einen könnte. Iſt es wahr, daß man in der 
Unterhaltung zwiſchen Lord Eden und Stalin ſogar die 
Frage eines oſtaſiatiſchen Locarno angeſchnitten hat, jo 
wäre dies ein Gradmeſſer ſowohl der Atmoſphäre als 
auch der Reichweite, die man den Moskauer Geſprächen 
gegeben hat. 

„In Berlin bewirtete man die engliſchen Gäſte mit eigen⸗ 
artiger vegetariſcher Koſt, in Moskau aber ſpielte, als Lord 
Eden in die Oper kam, um ſich das berühmte Ballett an⸗ 
zuſehen, das Orcheſter „God save the king“, und 2000 im 
Theater verſammelte bolſchewiſtiſche Notablen erhoben ſich 
wie ein Mann zum Zeichen der Achtung vor der britiſchen 
Krone. Zwar ließen vor 17 Jahren in einer gewiſſen 
ſchwülen Juninacht in Jekaterinburg dieſelben Notablen 
den Kuſin und Freund des Königs von England zuſammen 
mit der Familie erſchießen, dann die Leichen verbrennen 
und die nicht verbrannten Gebeine in einen verlaſſenen 
Schacht werfen, trotz alledem konnten ſie jetzt dem König 
Großbritanniens und dem Kaiſer Indiens huldigen. Übri=- 
gens weiſt die Art des Handelns der bolſchewiſtiſchen No⸗ 
tablen einen jo hohen Grad der Anpaſſung an ihre jedes⸗ 
maligen politiſchen Ziele auf, daß, wenn ſie eines gewiſſen 
Tages maſſenhaft ſogar zur orthodoxen Religion über⸗ 
gingen, dies nichts anderes wie das bedeuten würde, daß 
fie in dieſer Religion irgend ein ſehr wichtiges und klar 
umſchriebenes Intereſſe haben. 


„Der Eindruck, den die engliſchen Touriſten gewonnen 
haben, läßt ſich“, fo ſchließt der „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“, „dahin zuſammenfaſſen, daß, während in Ber⸗ 
lin auch weiterhin ein ſtarker Meſſianismus herrſcht, be⸗ 
rufen zum Schutze Europas vor dem barbariſchen Oſten, 
entwickelte ſich in Moskau vor den Augen des engliſchen 
Gaſtes eine mit wunderbaren Blumen ausgeſtattete große 


pazifiſtiſche Wieſe, auf der die Sowjetregierung ihre 


Untertanen wenigſtens einmal ſatteſſen laſſen möchte.“ 
* 


Moskauer Zweck⸗ Optimismus. 


Die halbamtliche „Gazeta Polſka“ beſchäftigt ſich noch 
einmal mit den Ergebniſſen von Edens Beſuch in 
Moskau. Das Blatt kommt dabei zu der Feſtſtellung, 
daß die offiziellen Communiqués aus Moskau mit einem 
bewußt übertriebenen Optimismus redigiert wor⸗ 
den ſeien. Dies ſei wohl geſchehen, um größeren Eindruck 
in Berlin zu machen. Zweifellos habe der Moskauer Auf⸗ 
enthalt bei Miniſter Eden ſtarken Eindruck hinterlaſſen 
können. 


den nächſten Jahren keinen Krieg führen wolle, und in 
ſpäteren Jahren keinen Krieg zu führen brauche, da er alles 
beſitze, was zu ſeiner Entwicklung notwendig ſei, dieſe Tat⸗ 
ſache mache die Mitarbeit eines ſolchen Staates zur 
Sicherung des allgemeinen Friedens ſehr wertvoll. 


Meinungsverſchiedenheiten 

bezüglich der 
Methoden der Friedeuserklärung 

ergeben, denn weun man einen „kriegeriſchen Militaris: 
mus“ einem nicht weniger „kriegeriſchen Pazifismus“ ent⸗ 
gegenſtelle, ſo könne das unter gewiſſen Umſtänden zu ſehr 
unerwünſchten Reſultaten führen. 8 

Der Bericht der „Gazeta Polſka“ hebt weiterhin als 
beſonders charakteriſtiſch und geradezu ſenſationell hervor, 


daß die antideutſche Argumentierung in der Sowfetpreſſe 


an dem Tage der Ankunft Miniſter Eden plötzlich geändert 
worden ſei. 
bliziſten vor allem auf die Notwendigkeit der Verteidigung 
der Sowjetunion hingewieſen hätten, ſei nach der Um⸗ 
ſtellung aus ihren Artikeln hervorgegangen, 

daß ſich die Sowjetunion nicht unmittelbar von Deutſchlan 

— 5 bedroht fühle. | 

Dafür habe die Sowjetpreſſe es fo hingeſtellt, daß die erſten 
Schläge der wiedergeborenen deutſchen Armee in der Rich⸗ 
tung Sſterreichs, 
Polens gehen würden. 


Der Polniſche Verband. € 


Vor kurzer Zeit hat das Wojewodſchaftzamt in Poſen 
die Statuten einer neuen Vereinigung regiſtriert, die den 
Namen „Verband zur Förderung des polni⸗ 
ſchen Beſitzſtandes“ trägt, ſich aber abgekürzt gewöhn⸗ 
lich als Polniſcher Verband bezeichnet. Das chriſtlich⸗demo⸗ 
kratiſche Blatt „Dziennik Bydgoſki“ ſchreibt über die Zwecke 
und die Richtung dieſes Verbandes: 


„Nach ſeinen Statuten hat dieſer Verband den Zweck, 
die Bemühungen und die Tätigkeit der polniſchen Bevölke⸗ 
rung zur Förderung und Verteidigung des polniſchen Be⸗ 
ſitzſtandes auf kulturellem und wirtſchaftlichem 
Gebiet zu vereinheitlichen. Außerdem richtet der Verband 
ſein beſonderes Intereſſe auf die Erweiterung und Stärkung 
der polniſchen wirtſchaftlichen Stellen, hauptſächlich in den 
an Großpolen angrenzenden Wojewodſchaften.“ ? 

In dem Blatt wird ferner darauf hingewieſen, daß 
der neue Verband eine rege Werbetätigkeit entfalten wird. 


* 


Glaſſers „Schlageter“ in Polen verboten. 


Wie ſich der „Kurjer Poznanſki“ von feinem 
Warſchauer Berichterſtatter melden läßt, iſt das unlängit 
in Deutſchland erſchienene Buch über Schlageter von 
Waldemar Klaſſer auf das Verzeichnis der Druckſchriften 
geſetzt worden, deren Einfuhr nach Polen verboten iſt. 

* 


Vorleſungen über das polniſche Meer. 

(OE) In den Räumen der polniſchen See⸗ und Kolonial⸗ 
liga in Warſchau wurde dieſer Tage ein Zyklus von Vor, 
trägen beendet, die dem Thema „Das po lniſche Meer 
gewidmet waren. Dieſer Kurſus war für polniſche im Aus⸗ 
lande lebende Studenten eingerichtet worden, die zu 
Studienzwecken für einige Zeit nach Warſchau gekommen 
find. Dieſe Vorträge haben, wie in der polniſchen Preſſe 
ausgeführt wird, den Hörern die Grundlagen der polniſchen 
„Meeresideologie“ vermittelt. den Vorträgen war die 
Bedeutung des Meeres für Polens Großmachtſtellung er⸗ 
örtert worden, auch über den Hafen Gdingen und ſeine Be⸗ 
deutung für Polen wurde in den Vorträgen geſprochen. 


Nach dem Abſchluß des Kurſus wurden Flugſchriften unter 


die Studenten verteilt, deren Inhalt ſich den Vorträgen 
anpaßt. f 
* 
Kongreß polniſcher Hiſtoriker. 

(OE) In Wilna wird am 8. September der 6. Allge⸗ 
meine Kongreßder polniſchen Hiſtoriker eröff⸗ 
net werden. Solche Kongreſſe der Geſchichtsforſcher Polens 


Verlangen Sie überall 


finden alle fünf Jahre ſtatt. Diesmal wird der Kongreß 

ſich in erſter Linie mit Fragen . welche die Be⸗ 

ziehungen Polens zu Litauen in älterer Zeit betreffen. Die 

Organiſierung des Kongreſſes hat der Hauptausſchuß der 

polniſchen hiſtoriſchen Geſellſchaft übernommen. 
—— 


Kleine Rundſchau. 


Exploſion in Korea. 


In Korea in der Provinz Kanſyonando iſt ein in einer 


Stickſtoffdüngemittelanlage angebrachter Waſſerſtofftank 
explodiert. Sieben Arbeiter wurden ſofort getötet, 44 wurden 
verletzt und 500 erlitten eine Zerreißung des Trommelfells. 


Alle Fenſterſcheiben in den Nachbarhäuſern ſind infolge des 


rieſigen Luftdruckes zertrümmert worden. Die Bevölkerung, 
die von Panik ergriffen wurde, flüchtete auf die Hügel, die 
die Stadt umgeben. A 


10 000⸗Tonnen⸗Kreuzer beim Manöver torpediert. Mr f 


Der moderne 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzer „Northampton“, 
der, wie aus San Pedro (Kalifornien) gemeldet wird, eine 


Schießſcheibe für ſechs Unterſeeboote ſchleppte, wurde bei 1 


Flottenſchießübungen in der Nähe der Inſel San Clemente 
von einem ungeladenen Torpedo getroffen, das die Unter 


waſſer⸗Platten beſchädigt und ein Loch in einen Brennſtoff⸗ 


tank riß. Die „Northampton“ muß zur Ausbeſſerun 
Schadens ein Trockendock aufſuchen. ſſerung des 


Schwere Erplofion im Mukdener Arſenal. 


Wie die Zeitung „Dung Shunpao“ meldet, 
Arſenal in Mukden am 30. März ein . 5 
gebrochen ſein, das 64 Todesopfer gefordert und außer⸗ 
ordentlich großen Sachſchaden angerichtet hat. Das Feuer 
wird auf eine Keſſelexploſion zurückgeführt, die, wie ver⸗ 
mutet wird, durch Sabotage herbeigeführt wurde. Das 


Standrecht ſei ſofort verhängt, ſowie der Vizedirektor des 


Arſenals 
worden. 


und mehrere Arbeiter ſeien bereits verhaftet 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
f im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundid 


der Vereinigten Staaten nicht 1 


Die Tatſache des Beſtehens eines ungeheueren 
Staates, der aus dieſem oder jenem Grunde jetzt und in 


könnten ſich dabei fedoch 


Während bis dahin die ſowjetruſſiſchen Pur 


der Tſchechoſlowakei, Frankreichs oder 
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Birtihfttihe Rundschau. 


Der bedrohte amerikanische Handel. 
Gegen „Diskriminierung“ amerikaniſcher Waren. 


Die Amerikaniſche Regierung hat den lange erwarteten Schritt 
getan, um ihre Handelspolitik gegenüber dem Ausland auf eine 
neue Baſis zu ſtellen. Sie gab zwar keine „ſchwarze Lifte“ 

aus, aber fie aualifizierte ihre künftige Behandlung 
derjenigen Länder, die gegen Amerika „diskriminieren“. 


Die Amerikaniſche Regierung, ſo wird erklärt, maßt ſich nicht 
an, anderen Regierungen vorzuſchreiben, wie fie ihre Handels⸗ 
politik regeln ſollen, aber fie verlangt die gleiche Behandlung 
wie andere Staaten. Bei Kontingentierungen und Deviſen⸗ 
kuntrollen verlangt ſie proportionellen Anteil, gemeſſen an einer 
vorhergegangenen Normalperiode, wo keine Beſchränkungen be⸗ 
ſtanden. Bei Monopolen verlangt fie die gleiche Berechtigung. 
Angebote einzureichen, wie andere Länder. Bei Zöllen verlangt 
fie gleiche Zollſätze, wie fie andere Länder erhalten. Um nun 
diejenigen Länder, die nach 5 Auffaſſung Amerikas gegen den 
amerikaniſchen Handel diskriminieren, zur Anderung ihrer Hal⸗ 
tung zu bewegen, hat die Amerikaniſche Regierung beſchloſſen, 
ihnen das Recht auf die belgiſchen „Minimalzölle“ nur einſtweilen 
zu gewähren. Sie hofft, ſo betont die Verlautbarung, daß ſie 
nicht gezwungen werde. die Gewährung au beenden; aber das 
hänge von den anderen Ländern ab. 


Seite werde die beſtehenden Verträge mit Deutſchland, Jialien, 


Portugal und Dänemark kündigen, und 30 Tage nach Ablauf des 


betreffenden Vertrages werden Minimalzölle nicht mehr auf die 


Waren des betreffenden Landes angewandt werden, es ſei denn, 


5 daß inzwiſchen mit dem Land ein neues Abkommen abgeſchloſſen 
wird. In anderen Worten, die belgiſchen Minimalzölle werden 


ſämtlichen Ländern einſchließlich Deutſchland ab 1. Mai gewährt. 
Deulſchland hat alſo ab 1. Mai die gleichen Zollvergünftigungen 
in Amerika wie Belgien. Aber wenn der deutſch⸗amerikaniſche 
Vertrag im Oktober abläuft und nicht erneuert wird, ſo verliert 
Deutſchland einen Monat ſpäter das Recht auf dieſe Minimalzölle. 


Das deutſche Genoſſenſchaftsweſen in Polen. 


Die „Gazeta Handlowa“ beſaßt ſich in einer Sonder⸗ 
nummer mit dem geſamten Genoſſenſchaftsweſen in Polen und 
veröffentlicht eine Reihe von Sonderartikeln über die jeweiligen 
Zweige des polniſchen Genoſſenſchaftsweſens. Sie hat bei dieſer 
Gelegenheit ebenſo dem Genoſſenſchaftsweſen und Minderheiten 
in Polen Raum gegeben. A 2 


5 Mit dem deutſchen Genoſſenſchaftsweſen in 
Polen befaßt ſich in einer Abhandlung der Seſmabgeordnete 
Bernd von Saenger. Er geht dabei von der Vorausſetzung 
aus, daß das Genoſſenſchaftsgeſetz vom Jahre 1920 eine geſunde 
Grundlage für den Aufbau des Genoſſenſchaftsweſens in Polen 
geſchaffen habe. Das neue Geſetz vom Jahre 1934 habe eine ſtär⸗ 
kere Kontrolle des Staates gebracht, die genoſſenſchaftliche Ent⸗ 
wicklung im großen und ganzen jedoch nach den bisherigen ge⸗ 
noſſenſchäftlichen Grundſätzen geſichert. Der Verfaſſer weiſt dann 
auf den Zuſammenſchluß der beiden in Weſtpolen bis dahin arbei⸗ 
tenden deutſchen Genoſſenſchaftsverbände hin und wiederholt im 


allgemeinen die bei der diesjährigen Generalverſammlung des 
Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften bekanntgegebenen neuen 
Richtlinien. Sejmabgeordneter von Saenger ſchreibt dann weiter: 


„Es ſei feſtgeſtellt, daß die polniſchen Behörden dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen die Selbſtändigkeit und die Verantwortung trotz der 
ſtärkeren Kontrolle gelaſſen haben. Dies läßt die Annahme zu, 
daß in Zukunft die lebenswichtigen Wirtſchaftskräfte, die in den 
Genoſſenſchaften vertreten ſind, und die ebenſo wichtigen erziehe⸗ 
riſchen Momente die Freiheit der Arbeit und Entwicklung be⸗ 
halten werden. Die Arbeit des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens⸗ 
war ſtets poſiti v, ſeit Jahren arbeitet es mit an dem Problem 
des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues unſeres Landes. Seine Auf⸗ 
gaben ſind rein wirtſchaftlich und kulturell, es iſt vollſtändig un⸗ 
politiſch. Über das Thema zur Bildung ſelbſtändiger Genoſſen⸗ 
ſchaftsorganiſationen der Minderheiten ſind bereits vor dem 
Kriege doktrinäre Erörterungen geführt worden. Die Praxis be⸗ 
weiſt, daß der Maßſtab der Nationalität die beſte Organiſations⸗ 
form iſt und aus dieſem Grunde hat die Regierung dieſen Weg 
eingeſchlagen.“ 


Zum Schluß wird in dem Artikel die Feſtſtellung gemacht, 
daß die Beſchlüſſe des Genoſſenſchaftsrates die entſprechende Form 
erhalten hätten und daß die Umwandlung der Verbände keine 
größeren Erſchütterungen nach ſich ziehen. 


Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit in Polen. 


Mit dem 1. April wurden in Polen der bisherige Arbeits⸗ 
ſonds und der Arbeitsloſenfonds zuſammengelegt und 
die Aufgaben des letzteren werden nunmehr vom Arbeitsfonds 
übernommen. e Ausgaben des neuen Fonds ſind für das Jahr 
1935/36 mit rund 127 Mill. Zloty veranſchlagt. Von dieſem Be⸗ 
trage entfallen 17,5 Mill. Zloty auf Unterſtützung von Arbeitsloſen, 
die nicht unterſtützungsberechtigt find, und 31 Mill. Zloty, auf die 
unterſtützungsberechtigten Arbeitsloſen. Für im Laufe des Jahres 
auszuführende Arbeiten, bei denen in erſter Linie Arheitslpſe Be⸗ 
ſchäftigung finden ſollen, find vorgeſehen: 12,7 Mill. Zloty (davon 
für Warſchau 2,6 Mill Zloty), für ſtädtiſche Inveſtitionen, 40 Mill. 
Hoty für Straßen⸗ und Waſſerbauten, 8 Mill. Zloty für Meliora⸗ 
tionen, 5 Mill. Zloty für Wohnungsbauten, insgeſamt 68 Mill. 
Zloty. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies eine Verminderung 
der veranſchlagten Beträge, denn im Jahre 1934/35 wurden an⸗ 
nähernd 100 Mill. Zloty aus dem Arbeitsfonds verausgabt, wovon 
78 Prozent auf öffentliche Bauten entfallen. Mit diefer Summe 
wurden etwa 15 Millionen Arbeitstage bezahlt. Da ſedoch aus der 
Inveſtitlonsanleihe im Laufe des Jahres mindeſtens 100 Mill. 
Joty für die Finanzierung öffentlicher Arbeiten entnommen wer⸗ 
den, jo wird die Zahl der hierbei beſchäftigten Arbeiter um ein 
Beträchtliches anwachſen. Es iſt auch vorgeſehen, die arbeitsloſe 
Jugend in größerem Umfange als bisher (20000) zu beſchäftigen 
und die Einrichtung von Arbeitslagern fortzuſetzen. Bei einem 
Stande von mehr als 500 000 Arßbeitsloſen zu Beginn des neuen 
Rechnungsſahres find die Aufgaben, die dem Arbeitsfonds geſtellt 
werden, ſehr groß, zumal auch an die Vorbereitung von Arbeiten 
in den nächſten Jahren gedacht werden muß. 


Die Vierteljahres⸗Statiſtik des Internationalen Arbeitsamtes 
in Genf über die Arbeitsloſigkeit weiſt eine neuerliche Beſſe⸗ 
rung in den erſten Monaten des laufenden Jahres aus. Am 
meiſten beſſerte ſich die Arbeitsloſigkeit in Chile, Italien, Nor⸗ 
wegen und Rumänien. Dem gegenüber verſchlimmerte ſich 
die Arbeitsloſigkeit in dieſem Jahre in Belgien, Frankreich, im 
Freiſtaat Irland, in Polen, Holland und teilweiſe auch in Spa⸗ 
nien, Bulgarien und in Jugoflawien. 


2 365 628 Arbeitstage wurden 1934 durch Streits 
a in Polen verloren. 


Wie aus der Zuſammenſtellung des Polniſchen Statiſtiſchen 
Hauptamtes über die Streiks in Polen hervorgeht, wurden im 
Jahre 1934 von 400 574 Arbeitern in 11002 Betrieben 2365 628 
Arbeitstage verloren. Die Zahl der Streiks betrug 1003, davon 
entfallen auf das 4. Quartal 1934 219 mit 1549 Betrieben, 34 448 
Streikenden und 228 249 Streiktagen. 130 Streiks wurden wegen 
Lohnforderungen geführt, in 145 Streikfällen haben die Arbeiter 
(24 901) einen Erfolg zu verzeichnen gehabt, während in 74 Fällen 
der Streit von 9547 Arbeitern ergebnislos abgebrochen wurde, was 

einen Verluſt von 41581 Arbeitstagen zur Folge hatte. Die größte 
Zahl von Arbeitsniederlegungen hat die Textilinduſtrie aufzuweiſen 
gehabt, nämlich 41, die 98 Betriebe mit 15 838 Arbeitern umfaßten 
und einen Verluſt von 105 265 Arbeitstagen brachten. An zweiter 
Stelle ſteht das Baugewerbe mit 25 Streiks, die ſich auf 43 Be⸗ 
triebe mit 2340 Arbeitern und 9417 Arbeitstagen erſtreckten. Im 
polniſchen Bergbau fanden 17 Streiks in 29 Betrieben mit 9165 
Streikenden und 35373 Streiktagen ſtatt. In der Bekleidungs⸗ 
imduftrie haben in 17 Streikfällen in 504 Betrieben 1428 Streikende 
11752 Arbeitstage verloren. Im Handel wurden 540 Betriebe in 
12 Fällen mit 2000 Streikenden und 15320 Arbeitstagen von einem 


Streik betroffen. 


Belaien 90,10, 89.40 


Großangriff auf die Wohnungsnot im Reich. 


Hauszinsſteuerſenkung wird im Anleihewege der Wohnungsproduktion dienſtbar gemacht. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Reichsregierung hat vor einigen, Tagen ein „Geſetz zur 
Förderung des Wohnungsbaus“ beſchloſſen, durch das Mittel zur 
Behebung der immer größer werdenden Not auf dem Gebiete der 
Kleinwohnungen beſchafft werden ſollen. Das Geſetz beſtimmt, daß 
die 25prozentige Senkung der Hauszinsſteuer, die am 1. April ein⸗ 
getreten iſt, dem Hausbeſitz nicht in bar zufließt, ſondern von ihm 
dem Reiche als Anleihe zur Verfügung geſtellt werden muß. 
Außerdem iſt der Reichsfinanzminiſter ermächtigt worden, aus den 
zur Gewährung von Eheſtandsdarlehen bewilligten Mitteln in 
Höhe von 150 Millionen RM. bis zu 50 Millionen RM. abzu⸗ 
zweigen. Dieſer Betrag ſhwohl wie das Anleiheaufkommen aus 
der Hauszinsſteuerſenkung, das man auf 225 Millionen RM. be⸗ 
rechnet, ſollen für Zwecke der Kleinſiedlung und des Kleinwoh⸗ 
nungsbaues Verwendung finden. Die insgeſamt bis zu 275 Mil⸗ 
lionen RM., die dieſer Aufgabe damit zugeführt werden, werden 
es zweifellos ermöglichen, eine ſtarke Steigerung der Wohnungs— 
herſtellung vorzunehmen. 

Die Notwendigkeit zu großzügigen Maßnahmen in dieſer 
Richtung ergibt ſich aus der ſtarken Erhöhung der Eheſchließungen, 
die als Folge der planmäßigen Bevölkerungspolitik der Regierung 
ſeit 1933 zu verzeichnen ſind. Noch bis zum 2. Vierteljahr 1933 
hatten wir einen beträchtlichen Ausfall an Eheſchließungen, ge⸗ 
meſſen an der Struktur des Bevölkerungsaufbaus. Im 3. Vier⸗ 
teljahr 1933 ſetzt die gegenläufige Bewegung ein und erreichte im 
4. Vierteljahr 1933 ihren Höhepunkt. Das 1. und 2. Vierteljahr 
1934 bringen nach der vorangegangenen Forcierung zwar einen ge⸗ 
wiſſen Rückſchlag, gemeſſen an dem Minus der entſprechenden Vor⸗ 
jahrszeit ergibt ſich aber auch in ihnen noch eine gewaltige Zu⸗ 
nahme. Die Eheſchließungen betrugen im 1. Halbjahr 1934 
334 567 gegenüber 252 592 im 1. Halbjahr 1933. Entſprechend iſt 
auch die Zahl der Lebendgeborenen weſentlich höher, nämlich 
576 843 gegenüber 490340. Da gleichzeitig ein Abſinken der Sterbe⸗ 
ziffer eintrat, ergibt ſich auch ein weſentlich größerer Geburten⸗ 
überſchuß: 202 575 gegenüber 95 020. 

Dieſe ſtarke Bevölkerungszunahme, und vor allem die Er⸗ 
höhung der Hausſtandsgründungen, ausgedrückt in der Vermehrung 
der Eheſchließungen, 


hat den Wohnungsbedarf ſo raſch und ſo erheblich 
geſteigert, daß trotz der auch im vergangenen Jahre 
nicht geringen Bautätigkeit ein Wohnungsmangel, 
namentlich ein ſolcher an Kleinwohnungen, aber auch 
ſchon an Mittelwohnungen, eingetreten ift, 


dem mit Hilfe des neuen Regierungsprogramms wirkſam geſteuert 


werden ſoll. Es iſt auch zu berückſichtigen, daß in einer Reihe von 


Orten durch die Verpflanzung von Induſtrien und die Errichtung 
neuer betrieblicher Anlagen ein lokalbedingter zuſätzlicher Woh⸗ 
nungsbedarf aufgetreten iſt, der ebenfalls die Einſetzung beſonderer 
Mittel notwendig macht. 


Das Jahr 1934 brachte insgeſamt eine Wohnungsproduktion 
von rund 300 000, davon etwa 100 000 im Wege des Umbaus größe⸗ 
rer Wohnungen. Dieſe Wohnungsumbauten ſind größtenteils den 
dafür gewährten Reichszuſchüſſen für Wohnungsinſtandſetzungen 
zu verdanken. Die dafür bereitgeſtellten Fonds ſind erſchöpft. Es 


waren ſeinerzeit für die Neuherſtellung von Wohnungen unter ver⸗ 
ſchiedenen Titeln — vorſtädtiſche Kleinſiedlung, Reichs baudarlehen 


für Eigenheime uſw. — auch ſonſt noch beträchtliche Summen 
bereitgeſtellt, die aber auch größtenteils verbraucht ſind. Nach einer 
Schätzung der Bau⸗ und Bodenbank werden im Jahre 1934 nahezu 
240 Millionen RM, für Wohnungs⸗Neu⸗ und Umbau vom Reiche 
aufgewandt worden fein. Es wird berechnet, daß davon etwa 
62 000 Neubauwohnungen und die ſchon erwähnten 100 000 Umbau⸗ 
wohnungen hergeſtellt werden konnten. Für den Reſt iſt das 
Privatkapital eingetreten, das ſich im vergangenen Jahre in be: 
merkenswert höherem Maße als früher der Wohnungs produktion zu⸗ 
wandte, ſicherlich aber zu einem erheblichen Teil nur deshalb, weil 
eben die ſtaatlichen Zuſchüſſe und die ſonſt gewährten Vergünſti⸗ 
gungen einen gewiſſen Anreiz boten. 

Auf jeden Fall war es notwendig, auch im Jahre 1995 eine 
wirkſame Reichshilfe zu ermöglichen. Was an Reſtbeträgen noch 
zur Verfügung ſteht, würde nur für etwa 18 000 Wohnungen aus⸗ 
gereicht haben, eine Zahl, die angeſichts des dringenden Bedarfs 
wie der Tropfen auf den heißen Stein gewirkt hätte. Die von der 
Reichsregierung jetzt verfügten Maßnahmen — Abzweigung aus 


* 


dem Fonds für Eheſtandsdarlehen und Zuführung der Hauszins⸗ 


ſteuerſenkung für die Zwecke einer Reichsanleihe — werden es er⸗ 
möglichen, dieſer Notwendigkeit Rechnung zu tragen. Der Ge— 
danke, die Hauszinsſteuerſenkung im Anleihewege der Wohnungs⸗ 
herſtellung zuzuführen, liegt durchaus auf der Linie, die bei der 
Einführung der Hauszinsſteuer überhaupt als Zweckbeſtimmung 
feſtgelegt wurde. Sie ſollte von vornherein der 


Finanzierung des Wohnungsbaus 


dienen, iſt aber unter dem Druck der Finanznot des Reiches feit 
1931 in ſteigendem Maße in den großen Topf gewandert. Sie 
wird jetzt wieder den Aufgaben dienſtbar gemacht, für die ſie ge⸗ 
ſchaffen wurde. Der Hausbeſitz ſelbſt tritt nun zwar durch die ſa 
ſchon ſeit 1931 feſtliegenden Hauszinsſteuerſenkung nicht in den 
Genuß einer unmittelbaren Barentlaſtung. denn der erſparte 
Steuerbetrag wird in der Anleihe gebunden, aber ſeine Kapital⸗ 
ſubſtanz erfährt dadurch eine Vermehrung, und ſelbſtverſtändlich 
hat er den Zinsgenuß. Das Geſetz iſt vorläufig auf zwei Jahre be⸗ 
friſtet. Vom 1. April 1937 an tritt dann nach der Notverordnung 
vom Dezember 1931 eine weitere Steuerkürzung um 25 Prozent 
ein, und am 1. April 1940 ſoll die Steuer ganz fortfallen. 
Wichtig für die Beurteilung des jetzt erlaſſenen Geſetzes ißt 
auch, daß die Einſtellung der damit gewonnenen großen Mittel 
zum Zwecke der Wohnungsherſtellung natürlich gleichzeitig im 
Sinne der Arbeitsbeſchaffung wirken und damit abermals einer 
Herabdrückung der Zahl der Arbeitsloſen dienen wird. 


Die Goldbrägung in Frankreicß. 


Das Verſprechen des Miniſterpräſidenten Flandin, die Aus⸗ 
prägung von Goldmünzen beſchleunigen zu laſſen, wird 
in der franzöſiſchen Offentlichkeit lebhaft begrüßt und der Ab⸗ 
wertung der belgiſchen und luxemburgiſchen Währung gegenüber⸗ 
geſtellt. Es handelt ſich um Goldlouis von 100 Frank zu 6 Gr. 
Gewicht. 

Es wird einige Zeit dauern, bis die franzöſiſche Münze der 
vorausſichtlichen Nachfrage entſprechen kann, denn ſie kann nach 
einer Angabe des „Paris Midi“ nicht mehr als eine Milliarde 
Goldfrank jährlich ausprägen. 


Geldmarkt. 


Der Zlotn am 3. April. Danzig: Ueberweiſung 57,69 
bis 57 81. bar 57.69—57.81. Berlin: Ueberweiſung ar Scheine 46,79 
bis 46,97, Prag: Ueberweiſung 452,00, Wien: Ueberweiſung —.—, 
Baris: Ueberweisung 286,00, Zürich: Ueberweiſung 58,25. 
Mailand: Ueberweiſung ——,: London: Ueberweiſung 25.43. 
Kopenhagen: Ueberweiſung 88.85, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 77 50. Os lo: Ueberweiſung —.—. 


richauer Börſe vom 3. April. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
a 40 — 89,80, Belgrad —. Berlin 212.9). 213,90 — 
911.90, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzia 173.15. 173,58 — 172,72, 
Spanien — * 7 e 257,50, 358,40. — 356.60, Japan —, 
Konſtantinovel —. Kopenhagen —,—, —, 
95.60 — 25,34. Newyork 5.29 ¾. 5.32 — 5.26%, Oslo 127,80, 
18,45 — 127,15, Paris 34.99. 35.08 — 34.90. Prag 22,15. 
2,20 — 22,10. Riga —, Sofia —. Stockholm 130,80, 131,45 — 130,15, 
Schweiz 171,72; 172.15 — 171.29. Tallin —. Wien —. Italien 44,08, 
44.20 — 43.96. az ; 


Berlin, 3. April. Amtl. Deviſenkurſe Newnorf 2,486—2,490, 
London 1.921 11.955 Holland 167.78 168.12, Norwegen 59,94 bis 
60,06 Schweden 61.50 61.62. Belgien —.—. Italien 20,58 bis 
20.62. Frankreich 16.42 — 16.46. Schweiz 80,72—80,88, Prag 10.40 bis 
10,42, Wien 48.95— 49.05, Danzig 81.90—81.46, Warſchau 46,93—47.03, 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
5.27 31. do. kleine 5.26 3}, Kanada 5.20 34, 1 Pfd. Sterling 
25.25 3%, 100 Schweizer Franken 171.21 34. 100 franz. Franken 
34,89 34, 100 deutſche Reichsmark 196,00 und in Gold 211.28 31. 
100 Danziger Gulden 172.64 31, 100 tſchech. Kronen —— gl. 
100 öfterreich. Schillinge 98,00 J., holländiiher Gulden 356,45 31. 
Belgisch Belgas —.— Zt. ital. Lire —.— 31. 


’ Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Setreidebörſe vom 
3. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 
Hafer c oa aaa gie 14,55 
Richtpreiſe: 
Weizen . 15.50—15.75 | Peluſchken . 33.00—35.00 
Roggen 13.75 14.00 Viktoriagerbſen 33.00 — 38.00 
Braugerſte. . 19.50-20.00 | Folgererbſen . 30.00—32.00 
n 69 1 UN da 
ammelgerſte 16.50 — 17. n Schalen —.— 
Faser. 14214 | Tomotbee « : 60 doc. 7 90 
genmehl (85 /) . 19 50 20.50 Engl. Rayaras . 90.00 — 100.00 


Speiſekartoffelnn 
Fabrikkartoff.p. kg/ —.— 
Weizenſtroh, ſoſe . 3.00 
Weizenſtroh, gepr. 3.60 — 3.80 
Roggenſtroh, lofe . 


Ro 

Weizenmehl (65%) . 23.50—24.00 
1 . 0.50—11.25 
Weizenkleie, mittelg. 10.75— 11.25 
Weizenkleie (grob) . 11.50 — 12.00 
Gerſtenkkeie . 10 25 — 11.50 


Winterraps 37.00 — 39.00 | Roggenſtroh, gepr. 3.75 — 4.00 
Rübſen . 35.00-37.00 Haferſtroh. loſe .. 3.75 4.00 
Leinſamen 44.00 — 47.00 | Haferſtroh, gepreßt 4.25—4 50 
Blauer Mohn 34.00 — 37.00 Serſtenſtroh, loſe . 2.45 —2.95 
77 75 Lupinen 12 5013.00 Gerſtenſtroh, gepr.. 3.35 3.55 
laue Lupinen . 10.50 — 11.00 Heu, loſe 00—7.50 
Geradella . . . 13.00—15.00 — gepreßt 7.50 —8.00 
roter Klee, roh . 130.00 — 140.00 etzeheu, Iofe . 8.00—8.50 
weißer Klee. 80.00 —110 00 | Neteheu, gepreßt . 8.50—9.00 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 Leinkuchen . . 18.75—19.00 
Klee, gelb Rapskuchen 12.75—13.00 
ohne Schalen . 70.00—80.00-| Sonnenblumen- 

nf 37.00—39.00 kuchen 42—43%, . 19.25—19.75 


Sommerwide . . 31.00-33.00 | Sotalhrot . . ; . 20.00—20,50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 243 to, Weizen 1085 to, Gerſte 61,25 to, Hafer 95 to, Roggen ⸗ 
mehl 84,6 to, Weizenmehl 88 to. Kartoffelmehl 15 to, Roggentleie 
194.2 to, Weizenkleie 55 to, Gerſtenkleie 15 to, Viktorigerbſen 11 to, 
Folgererbſen 8 to, Wicke 7.75 to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
— to, gelbe Lupinen 30 to. Futterlupinen — to. Sämereien 5,05 to, 
Leinkuchen — to, Rapskuchen 15 to, Kartoffelflocken — to, Wolle 
— to, Leinſamen 8 to, Speiſekartoffeln — io, Senf 1.5 to, Rotklee 
— to, Inkarnatklee — to, Weißklee — to, Sofaſchrot — to, 
Raygras— 10, Stroh —to, Gemenge —to, Mais— to, blauer Mohn 
— to, Luzerne — to, Sonnenblumenkuchen — to, Raps — to, 
Seradella 1 to, Fabrikkartoffel 15 to, Setzkartoffeln 15 to. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 4. I. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: a 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 g. 
(125,2 I. h.), Braugerſte 707 g/l, (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/. 
84% 1 I Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to 13.75 elbe Lupinen — to —.— 
— > . f 2 t pe —.— 
— —.— nheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Biltpriaerbien — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. 280 —.— 
Weizentleie, gr. — to —.— Sonnen- 
Haſer tb um blumentuben — io —.— 


—.— — —.—. London 25.47. 


.. —. ſ !!. — — —:—.—.... — — . — —— nn —— — —ͤ—ä A .::: ˙ ßÜʃ—ñ4ũ- — — 


Richtpreiſe: 


Rogaen . . 13.50 14.00 Meizentleie, arob . 11.25-11.75 
Standardweizen. . 15.25-15.75 | Gerſtenklete f 19.50 — 159 
a) Braugerſte 19.00 19.50 Winterraps a 49.05.90 
b) Einheitsgerſte . 17.00-17.50 | Rübſen 36.00—37 00 
e) Sammelgerſte . 16.00-16.75 | blauer Mohn. : 33.00—36.00 
Hafer 14.25 14.75 Senft 33 00—35.00 
Roggenm. A 055% 21.50 22.00 Leinſamen 45.00—47.00 
1B 0. 65% 20.00 — 20.50 | Beluichten . Pte 29.90 — 92.00 

2 IT 55 70% 15.00— 15.50 Sommerwicken . . 31.900—3.00 
Roggen - Geradella . . . 13.00—14.50 
ſchrotm. 0 95%, 16.00—16,50 | Felderbſen. e 28.00-32.00 
Rogaen- Viktorigerbſen 35.00 — 40.90 
nachmehl unt. 70% 12.50 13.00 Tolgererbſen . . 26.00-30.00 
Weizenm. A 0 - 20% 28.00 — 30.00 Tymothee ger. 45.00 — 50.00 
95 1B 0-45%, 28.25 — 7.25 blaue Luvinen . 9.75—10.50 

0 00-55%, 25.50 — 26.50 gelbe Lupinen 11.50—12.50 

5 D 0-60 % 24.50 — 25.50 engl. Raygras 100.00 —12..00 

5 E O- 65% 23.50 24.50 Gelbklee enthülſt . 69.00 —75.00 

IIA 20-55%F' ͤ 21.50 — 22.50 Meißklee. 70.00 - 100.00 


Rotilee, unger. 


IB 20-65% 21.00 —22.00 
5 Rotklee, gereinigt 115.00 135.00 


5 110 45-55% —.— b 8 
8 16 45-65% 19.75— 20.75 Schwedenklee. . 200.00 240.00 
85 IE 55-60% —.— Kartoffelflocken . . 11.00-11.50 
5 IF 55-65%), 15.25— 15.75 Leinkuchen 18.25—18.75 
„ 6 60-65% —.— Rapsfuchen 13.00 —13.50 
5 IIIA65-70% 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch. 17.50 —19.00 
Weizenm. III B70.75/ 12.25—12.75 Kokostuchen „ . 15.00—16 00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 8.00 —9.00 
nachmehl 0-95%, 16.75—17.25 | Roagenitroh, lole  3.25—3.75 
oggenkleie 10.50-11.00 Roggenſtroh, gepr. 3.50—4.00 
Meizentleie, fein . 10.50 —11.00 ] Netzeheu loſe. 8.00 — 9.00 
Weizenkleie.mittelg. 10.50-11.00 | Sofaſchrot 19.00 19.50 


Fabrikkartoff. p. kg”. 18 gr, Speisekartoffeln Pommerell. 4.00 —4.50 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Weizen. Hafer, Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig, Gerſte ſchwächer. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: 


Roggen 207 to] Speiſekartoffel — 0 | Hafer 20 10 
Weizen 811 to | Futterkartoff. — to | Leinkuchen — to 
Mahlgerſte — to | Saatkartoffel — 0 | Reluichten — to 
a) Braugerſte 15to | blauer Mohn — to] Rapskuchen 6 60 
b) Einheits- „ 400] weißer Mohn — to] Rübien — to 
c) Sammel⸗, 25to | Neteheu — to] Gemenge — to 
Roggenmehl 18 to Kleeſaat - to | Gelbe Lupinen — to 
Weſtenmeh 258 to SGerſtenkleie 30 to] Raps 12 t0 
Grüne Erbien — to Seradella 6 to] Wicken 7 to 
Febher⸗Erbſen —to Trockenſchnitze — to | Blaue Lupinen — to 

tbien to | ‚Senf — to | Zimothee — 40 
Roggenkleie 99 to | Kartoffelflock. — to | Weißklee — 0 
Welsentleie 90 to] Roggenſtroh — to! Klee 4t0 


Geſamtangebot 1684 to. f | 


Warſchau, 3. April. Getreide, Mehl» und isuttermitteis 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Ka. Parität 
Waggon Warihau: Roggen! 13.00 —13.25. Roggen Il 12.75— 13.00, 


Einheitsweizen 17,00— 17,50, Sammelweizen 16.00 — 16.60. Einheits» 
Hafer 15.00-16.00, Sammelhafer 14,00—14,0, Braugerite 18.00.—18.50. 


Mahlgerſte 16,00—16,50, Grützgerſte 15,00— 15,50, Speiſefelderbſen 23,00 
bis 25,00, Bittoriaerbfen 42,00 46,00, Winterraps 42,50—43,50. roher 
Rotklee ohne dicke Flachsſeſde 110,00—120,00, Rotklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 150,00 165,00. Weißtlee ohne Flachsſeide bis 97% 
gereinigt 80,00 105.00, roher Weißklee ohne Flachsſeide 50.00 — 60,00. 
——, Weizenmehl IB 30.00 33,00. © 28,00 —80 00, U 26.00 — 28.00. 
E 24.00— 26.00. II A —.— B 22,00—24 00, .— D 21.00 — 22,00, 
7 —.—, F 20.00 — 21,00. G. 19,00.— 20.00, ff A 14.00 — 1500, Roggen ⸗ 
mehl 1 (0-55. 7220023. 00, Roggenmehl! (65% 5100 42.00, 
Roggenmehl II 15.00 — 16,00, Roggenſchrotmehl 16 0017.00, Roggen⸗ 
ſchrotnachmehl 13.00 14.00. grobe Wetzenkleie 11,50—12,00, mittel» 
rob 11.00— 11.50, fein 11.00-11.50, Roggenkleie 9.00 - 9.50. Lein⸗ 
n 17.75 - 18 25, Rapskuchen 12.25—12.75. Sonnenblumenkuchen 
18.00 — 18.50, doppelt gereinigte Seradella 12.00 13.00, blaue Lupen 
9,00 9,50, gelbe 11,00—12,00, Beluichten 29.00 30,00. Wicken 9.00 
bis 30,00, Winterrübſen 42.50 —43,50, Sommerrübſen 38,00 —39,00, 
blauer Mohn 38.00 — 40,00. Leinſamen 45,00 — 46,50, Soja⸗Schrot 18 50 
bis 19,00, Speiſetartoffeln 3,50—4,00, F 
Umſätze 1512 to, davon 180 to Roggen. Tendenz: beſtändig. 


mogff. Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 3. April. 
Preſſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manttoba ! Schiff) —, per April 5.45. Manitoba || Schiff! —, 

er April 5,35, Roſafe 80 kg (Schiff) —, per März⸗April 3.95, 
Baruſſo 80 ke (Schiff) — ver April 3,90. Bahia 80 te —; 
Gerſte: 1 60-61 ke (Schiff) —, ruſſiſche Gerſte 64-65 kg 
per März —, Plata 64-65 kg (Schiff) —, per März⸗April 3,30, 
67.68 kg (Schiff) — per März⸗April 3,40; Roggen: Plata 72-73 kg 
per März⸗April 3,00; Mais: La Plata (Schiff) — per März 3.22¼, 
neue Ernte per April 2.90; Hafer: Plata Unclipped ſag 46-47 kg 
per März⸗April 3,20, Plata Clipped 51-52 kg per März⸗ April 3,30, 
ruſſiſcher Hafer 54-55 b —; Welzenkleie: Pollards per April 250, 
Bran p. April 3,50; Leinſaat: La Plata p. April 6,52¼ p. Mai 6.57¼. 


Poſener Butterpreife vom 2. April (Feſtgeſetzt durch die 


Firmen: MoltereisJentrale, Zwigzek Goſpodarezy Svöldzielni 
leczarſtich.) En gros: 1 Qualität 2,60 Zloty pro Ka. ab 
Verladeſtation, 2. Qualität 2.50. 3, Qualität 2.30. Ausgeformte 


Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität 2,80 Zloty pro Kg. ab Lager 
Poſen. 2. Qualität 2,60. Kleinverkaufspreis: 1. Qualität 3.20, 
2. Qualität 300, 3. Qualität 2.80 Zloty pro Ra. . 


[4 


80.00—100.00 . 


